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Die Heimkehr der Sieger. 
Die Rückkehr des in Frankfurt mit dem 
Kaiſerpreiſe gekrönten Berliner Lehrergeſang⸗ 
vereins nach Berlin geſtaltete ſich geſtern nacht 
u einer großen und herzlichen Kundgebung, 
die von den verſchiedenſten Seiten der heim⸗ 
kehrenden Sängerſchar bereitet wurde. Bereits 
von 11 Uhr Abends ab herrſchte am Anhalter 
Bahnhofe ein um dieſe Stunde ſonſt un⸗ 
gewohntes Leben und Treiben. Die mächtige 
Bahnhofshalle füllte ſich innerhalb kurzer Zeit 
mit der großen Menge derer, die dem Geſang⸗ 
verein bei ſeiner Rückkehr einen feſtlichen Emp⸗ 
fang bereiten wollten. Vor allem waren es 
natürlich neben den Angehörigen der ſiegreich 
heimkehrenden Sänger befreundete Vereine, 
vor allem der Berliner Lehrerverein und der 
Zentral⸗Sängerbund. Bürgermeiſter Dr. 
Reicke, geſchmückt mit der goldenen Ehren⸗ 
kette, Stadtſchulrat Dr. Gerſtenberg, Stadtrat 
Schäfer und Stadtſchulinſpektor Fiſcher, 
welche in Vertretung der Stadt Berlin gekom⸗ 
men waren, geſellen ſich zu dem Komitee, Ge⸗ 
heimrat Mahling und Herr Röhl, der erfte Vor⸗ 
ſitzende des Berliner Lehrervereins, treten ganz 
nahe an das Geleiſe — 12 Uhr 47 Minuten, 
der Zug dampft unter dem brauſenden Jubel 
in die Halle. Die Auguſtaner ſpielen den Ein⸗ 
ugsmarſch aus „Tannhäuſer“, die Sänger 
tonieren „Gott grüße Dich!“ Dann tritt der 
ſtellvertretende Vorſitzende des Lehrergeſang— 
vereins, Scholz, die goldene Kaiſerkette an der 
Bruſt, vor und Bürgermeiſter Dr. Reicke be- 
grüßt ihn und ſeine Sangesbrüder namens 
der Stadt in ſchwungvollen Worten, die in ein 
En auf den Kaiſer ausklingen. Aus taujend 
tehlen brauſt das „Heil Dir im Siegerkranz“ 
empor. Ein mächtiger Lorbeerkranz, auf 
deſſen Schleifen die Widmung: Eure Ehre iſt 
unſer Ruhm. Der Berliner Lehrerverein. 
Sängerwettſtreit Frankfurt a. M., Juni 1903“ 
zu leſen war, wurde unter erneutem Jubel der 
gefeierten Sängerſchar überreicht und ein 
mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch folgte 
dieſer Anerkennung der ſiegreichen Tat des 
Berliner Lehrergeſangvereins. Nachdem Pro- 
feſſor Felir Schmidt im Namen des Berliner 
Lehrergeſangvereins ſeinen Dank für die feit- 
liche Aufnahme ausgeſprochen hatte, ergriff 
der Vorſitzende des Zentral⸗Sängerbundes das 
Wort zu einer Anſprache, in der er dem glän- 
zenden Siege des Lehrergeſangvereins die 
wärmſte Anerkennung zollte. Nach dieſen mit 
lebhaftem Beifall aufgenommenen Worten 
ſtimmte der Sängerbund Kalliwodas „Deut⸗ 
ſches Lied“ an. Den Schluß, den die feſtliche 
Feier erſt in vorgerückter Stunde erreichte, 
bildete ein von der Regimentskapelle intonier⸗ 
ter Armeemarſch, unter deſſen Klängen ſich 
langſam die weite Bahnhofshalle leerte. 14 
Ein politiſcher Hirtenbrief. 
„In Breslau wurde geſtern ein längerer 
ef des Fürſtbiſchofs Kopp vert ; 
e orten gegen einen 
Teil der polniſchen Preſſe richtet. Am Schluſſe 
des Hirtenbriefes heißt es: „Ich bitte und be⸗ 
ſchwöre euch, geliebte Diözeſanen, haltet alle 
Schriften und Zeitungen, von denen hier die 
Rede iſt und die ich euch deutlich genug gefenn- 
zeichnet habe, aus euren Häuſern und Fa⸗ 
milien fern. Eure Prieſter hätten ſonſt das 
Recht und die Pflicht, euch die Segnungen und 
Gnaden der Kirche ſo lange zu verweigern, 
bis ihr euch aus dieſer gefährlichen Gelegen- 
heit, am Glauben Schiffbruch zu leiden, ent⸗ 
’ fernt hättet.“ 
b Vorher wird in dem Hirtenbrief darauf 
verwieſen, daß wiederholt die Oberhirten der 
Kirche gezwungen geweſen ſeien, „dem glau— 
bens und kirchenfeindlichen Treiben entgegen- 
zutreten, mit dem ein Teil der öffentlichen 
Blätter die Ehrfurcht vor der Religion und das Da 
Vertrauen zu ihren Dienern zu untergraben 
fucht“. Es ſei „der größte Krebsſchaden unſe⸗ 
rer Zeit, daß dieſe Preſſe rückſichtslos und ohne 
Scheu Alles, was den Menſchen heilig und ehr- 
würdig iſt, mit Spott und Hohn, mit den 
niedrigſten Verleumdungen und Beſchimpfun⸗ 
gen verfolgt“. Zunächſt wendet ſich der Hirten⸗ 
brief gegen die Sozialdemokraten, ohne dieſe 
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wenden. Immer fremder 


nach 
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brief offenbar 


ihrem wahren 


ſind ſie nicht.“ 


und folget ihrer Weiſung.“ 


Die Wünſche des 
Einfluß 


auf 


Entgegenkommen 


ben Zentrums beugt; 


ausbeuten. 


berg⸗Olpe⸗Meſchede) 


ſtande 


daß der Herr Reichskanzler 


über finden wird, 


dieſe Drohung gemeint iſt, 


„Da haben 
egoiſtiſche Zentrumspolitik, 


geſtändniſſe D 
Herr Fusangel ausſtößt, und 


Sie ſah ihn ſpöttiſch an. 


lich, „bei Ihnen, die mir es a 


„Nein!“ ſagte er übermütig, „ich wollte 

2 etwas mit Ihnen plaudern.“ 

Statt aller Antwort wollte die Kleine fort, 
aber er vertrat ihr den Weg, und ſo rief ſie 
ärgerlich: „Ich begreife Ihr Benehmen nicht! 
— Sie glauben ſicher, mir gegenüber den 
reichen, jungen Mann herauskehren zu dürfen. 
Ich gehöre zur dienenden Klaſſe. Aber ich 
will Ihnen ſchon dienen —!“ f 

„Ich merke es!“ lachte er fie an. „Sie dür⸗ 
fen niich ſo ſchwarz malen, wie Sie wollen, |$ 
ich halte ſtill. Aber das eine müſſen Sie mir 
geſtatten, Ihnen erſt zu ſagen, daß ich Ihnen 
für mein Leben gern begegne und kein größe⸗ N 
res Glück kenne, als ſie in dem Hauſe meines 

3 Pi tigen Schwagers recht wie ein kleiner 

ve uck herumfliegen zu jeden.“ 

‚Sie beinahe gelacht, machte aber raſch 
ein ſtrenges Geſicht. „Das mit dem „fliegen“ 
iſt Uebertreibung — ich gehe, wie alle Leute. 
Außerdem imponiert mir Ihre Erklärung gar 
nicht. Wir Berlinerinnen —“ 

„Aha, der Stolz der Großſtädteri . 
über uns armen Kleinſtädkerſt N gegen 

„Wenn Sie mich nur hätten ausreden 
zaſſen!“ rief fie ärgerlich. „Ich wollte ſagen 
daß wir Berlinerinnen fkeptiſch veranlagt 
find. Und jo weiß ich, daß die Aufmerkſam⸗ 

keiten eines jungen Herrn, deſſen Schweſter 
mich einfach nicht beachtet, ſehr wenig Wert 
haben können. Oder halten Sie mich für 
ſentimental, daß ich entzückt „Ja“ ſage, wenn ich Sie genug, 

Sie um etwas bitten?“ 8 Jauch nicht an.“ 

„Als Berlinerin iſt Ihnen das nicht zuzu- „Pfui!“ rief er lachend 
trauen,“ lächelte er. „Da fällt einem nicht ſtädtiſch grob. Aber 25 rache 


alles in den Schoß, da muß man ſich lange mein Fräulei 
und gründlich bewerben. B man ſich lange] mein Fräulein, 


verbummelt. 


jeweilige 
haben Sie denn Ihrer Man 
getan? Weil Sie ſich ſelbſt 
wieſen!“ 


in ja auch noch jo jung.“ 
„Hm!“ ſie lächelte ſpöttiſch. 


Geſchmack. 


lich. 
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jemand jo 


förmlich auf. 


iſt und eigentlich 


fi 


es ſich noch, ob 


men? 
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Zentrums. 
Prinz Alexander v. Hohenlohe Schillings⸗ 
fürſt, der Bezirkspräſident von Kolmar i. Elſ., 
hat ſich jüngſt in einer Wahlrede ſehr frei- 
mütig über die Macht des Zentrums und deſſen 
die Regierung ausgeſprochen. 

Reichskanzler Graf Bülow muß, ſo ungefähr 
lautete der Sinn jener Rede, mit dieſem Ein⸗ 
fluß rechnen, wenn er vielleicht auch eher im 
liberalen Sinne regieren möchte. — Für ſein 
dem Zentrum 
erntet jedoch der Reichskanzler keinen Dank. 
— Im Gegenteil: es wind noch mehr wie bis 
her die Zuſtimmung für Geſetze ganz und gar 
davon abhängig machen, ob und wie ſich die 
Reichsregierung den Wünſchen und dem Willen 
es will ſeine Macht⸗ 
tellung im Reichstag unter jeder Bedingung 
für ſeine politiſchen und konfeſſionellen Zwecke 
Dieſe Abſicht hat Herr Fusangel 
in einer an ſeine Wähler (im Wahlkreis Arns⸗ 
en erlaſſenen Kundgebung 
offen und unzweideutig enthüllt. 


Schlußwendung dieſer Kundgebung 
worin es heißt: „Die deutſche Volksvertretung 
geht ſchweren Konflikten entgegen.“ 

wir die ganze 
die 


mir, der Dienerin tun wollen?“ 
„Ja — was ich tun will!“ 


„Kurz und bündig!“ lachte er herzlich. 


zſo“ jungen Leute nicht leiden. 


ſieht man imm 
Bald reißen Sie dem Unkraut 255 


Feinden der Religion, die ihren Haß unter 
dem Deckmantel einer angeblichen Neutralität 
gegen alles Religiöſe zu verdecken ſuchen. „Sie 
nicht antaſten zu 
wollen, vielmehr jedem frei zu überlaſſen, ſie 
für ſich als Privatſache zu bekennen und zu 
üben, wie man wolle; nur aus dem öffent⸗ 
ſolle ſie ferngehalten und von 
dieſem jeder religiöſe Einfluß ausgeſchloſſen 
werden. Das ſind ihre Worte, aber nicht ihre 
eigenſten Gedanken; ſie wiſſen ſehr wohl, was 
ſie damit ſagen wollen und wohin dieſe Grund⸗ 
ſätze führen müſſen, zur Unterdrückung jeder 
Religionsübung, 
lichen Gottesdienſtes, jedes äußeren Zeichens 
Sodann heißt es in 
dem Hirtenbrief, dieſe Feinde der Religion und 
nicht mehr allein; 
ihnen geſellen ſich andere Kreiſe zu, die zwar 
ſich ſogar als Verteidiger der Religion vor⸗ 
gleichwohl nicht weniger ihre 
Der Hirtenbrief 
beklagt, daß ſich die Augen der Menſchen faſt 
ausſchließlich den Gütern dieſes Lebens zu⸗ 
werde ihnen der 
rechte Maßſtab, an dem die irdiſchen Dinge 
Wert beurteilt werden 
So ſeien — hiermit zielt der Hirten⸗ 
auf die radikal-polniſche Be⸗ 
wegung — z. B. „Sprache und Volkstum hohe 
Güter, aber die höchſten Güter des Menſchen 


jedes 


Die Hauptabſicht des Hirtenbriefes geht 
daraus hervor, daß Fürſtbiſchof Kopp ſchließ⸗ 
lich ſeinen Gläubigern zuruft: 
aber darüber noch im Zweifel ſein würdet, vor 
welchen Schriften und Zeitungen mein Sirten- 
wort euch warnen will, fraget eure Prieſter 


„Wenn 


in dem neuen 
Reichstag ſich einem’ anderen Zentrum gegen- 
mag es auch in der Mehr: 
zahl aus denſelben Leuten beſtehen, wie bis⸗ 
her. Es wird ihm dies ganz beſonders zum 
Bewußtſein kommen, wenn Mehrforderungen 
für das Heer und die Marine, welche nicht in 
den Rahmen der bisherigen Formationen ſich 
einfügen laſſen, kommen ſollten!“ 


„Was Sie ber 


ſagte er herz⸗ 
ngetan hat. Ja 


war ein Tagedieb, Fräulein Lieschen, ich war 
1 Der Himmel verzeihe es meiner 

teuren Mama, ſie wollte es ſo haben. Aber 
jetzt habe ich Ihnen einen Hunger nach Arbeit.“ 
„Na — na!“ ſagte ſie bedenklich; „das kennt 
man ja. Das dauert immer ſo lange, bis der 
hohe Wunſch erfüllt iſt. 


ia den Gefallen 
einen damit er- 


„Lieben Sie ihn etwa?“ fragte Fritz ärger- 


Ich denke nicht daran, irgend 
zu lieben, wie Sie es wünſchen.“ 
„Das wünſche ich ja gar nicht,“ atmete er 
„Sehen ni wenn man jo jung 
i 1d 1 noch imme 5 die 
Kinderſchuhe nachſchlappt 2 25 Faulheit hat 
man doch ein kleines Recht. Ueberhaupt fragt 
ich noc wir wirklich nur zur Arbeit er- 
ſchaffen ſind — Nichtstun iſt ſehr ſüß.“ 
„Nette Grundſätze!“ ſagte Lieschen achſel⸗ 
zuckend. „Und um die anzuhören, wollen Sie 
meine koſtbare Zeit für ſich in Anſpruch neh⸗ 
Beſſer Sie gingen nun wieder an Ihre 
er haben Sie keine? 


„das war groß 


mer beichäfget 
beſchäftigt. 
Kopf ab — 


öffent⸗ 


Ihr 


gegenüber 


die Militärperſonen ſich mit Mut und 


Wie ernſt 
geht aus einer 
hervor, 


jämmerliche, 
goif } ſich als die 
einzig „wahre nationale” ausgibt! Nur wenn 
es ſeine eigenſüchtigen Intereſſen gefördert 
ſieht, dann allenfalls geht das Zentrum mit 
der Regierung. Aber vorher erpreßt es Zur. 

durch Drohungen, wie ſie jetzt 
i zt, und verſucht die Re⸗ 
gierung mit Heraufbeſchwörung von Konflik⸗ 


ten ſchwerſter Art einzuſchüchtern. Wird der 


Warum 


„Ich 


„Ich kann die 
5 } Ein erniter 
Mann, wie unſer Doktor, der iſt nach meinem 


7 Radeln ſehe 
etwas anderes ſieht man Ihnen 


Wahltag des 16. Juni dazu beitragen, dieſes 
widerwärtige Doppelſpiel der Heuchelei mit 
nationalem Empfinden und der unverhüll- 
teſten Tyrannei ultramontaner Beſtrebungen 
zu zerſtören? 


Ein neuer Peſtfall. 

Aus der Berliner Charité kam geſtern 
Mittag die Nachricht, daß der Wärter des unter 
jo tragiſchen Umſtänden aus dem Leben ge 
ſchiedenen Dr. Milan Sachs unter Fieber⸗ 
erſcheinungen erkrankt ſei. Das Befinden des 


Wärters hat ſich ſo verſchlimmert, daß der Ver⸗ 
dacht bei den Aerzten ſich verſtärkt hat, es 
handle ſich auch in dieſem Falle um eine Peſt⸗ 
erkrankung. Der Patient iſt der aus Wolters⸗ 
dorf im Kreiſe Niederbarnim ſtammende Otto 
Marggraf. Er ſteht im 22. Lebensjahre. Von 
Beruf Schiffer, wendete er ſich vor nicht allzu 


Juli vorigen Jahres im Dienſt der Charite, 
Da er von ziemlich kräftiger Konſtitution iſt, 
ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß er die furcht- 
bare Krankheit noch überwinden wird. Geſtern 
Abend gab ſein Befinden zu ernſten Beſorg— 
niſſen noch keinen Anlaß. Marggraf ſteht in 
Behandlung des Unterarztes Dr. Pflug: 
macher, der ſich freiwillig zur Pflege und 
Beobachtung des Erkrankten gemeldet hat. 


nung in allen Kreiſen ungeteilte Bewunde⸗ 
rung und Sympathie finden wird, iſt natür⸗ 
lich von der Außenwelt ebenfalls ſtreng 
iſoliert. Er verfügt jedoch über eine telepho- 
niſche Verbindung mit der Charité und kann 


ausſprechen. Noch geſtern Nachmittag haben 


die ſich auf die ſtrenge Durchführung der ge⸗ 
troffenen Maßnahmen zur Verhütung 


Die Fraiſſinet-Geſellſchaft hat eine Liſte 
der auf dem Dampfer „Liban“ befindlich ge- 


die Zahl derſelben 148 betragen. 


letzten Augenblick eingeſchifft hatten, nicht in 
dieſer Liſte verzeichnet ſind. Die geſamte 
Mannſchaft, aus 43 Perſonen beſtehend, iſt 
gerettet, ebenſo vierzahn Militärperſonen, die 
ſich unter den Paſſagieren befanden. In dem 
Bericht der Geſellſchaft wird konſtatiert, an 

in⸗ 
gebung an dem Retungswerk beteiligt haben. 


Bevölkerung einen Proteſt gerichtet gegen den 


a: zu gehen. Der 
Stadtrat von Marſeille beſchloß, die Beerdi⸗ 
gung der Ertrunkenen, deren Leichen nicht von 
ihren Angehörigen beanſprucht werden, 


5000 Franks zur erſten Hilfeleiſtung. 


brachte geſtern Etienne, der den Vorſitz führte, 
das Gefühl der Teilnahme für die Angehöri- 
gen der mit dem „Liban“ Verunglückten zum 
Ausdruck. Die Kammer zollte ihm Beifall. 
Auf eine Anfrage des Deputierten Ardne er⸗ 
widerte Miniſterpräſident Combes, die Ur⸗ 
ſachen des Unglücks ſeien noch nicht aufgeklärt. 
Die Regierung wende den Familien der Ver— 
48 Unterſtützungen zu teil werden 
aſſen. 


Die Beſchießung von Zenaga 
hat ſich verhältnismäßig ſchnell abgeſpielt. 
Nach Meldungen aus Beni Unif waren bei der 


Beſchießung drei Bataillone der Fremden— 
legion, drei Eskadrons Kavallerie, im Ganzen 


wie mir eben — bald verderben Sie ſich Ihre 
ſchönen Augen an ſchlechten Büchern —“ 

„Wie?“ wallte ſie auf. „Ich leſe nur gute!“ 

„Aber gegen das Leben iſt jedes Buch 
ſchlecht.“ N 

„Ihre Lektüre ſcheint Ihnen ein Recht zu 
dieſer Bemerkung zu geben.“ 

„Ich leſe ſo wenig wie möglich und dann 
immer nur Techniſches,“ lachte er ſie an. „Für 
ſogenannte Poeſie habe ich keine Fühlhörner.“ 

„Ah!“ rief ſie ſchwärmeriſch, „das Schönſte 
kennen Sie nicht, Sie Kleinſtädter.“ 

„Es muß auch ſolche Käuze geben. Denken 

Sie einmal nach, wie ſchön wir beide uns er⸗ 
gänzen könnten.“ 
„„Ich bin jo zufrieden,“ ſpottete fie Ernſt⸗ 
hafter fuhr ſie fort: „Es ſchickt ſich übrigens 
nicht, daß ich Beſuche annehme. Ich nehme 
auch nur Rüchſicht darauf, daß Sie eigentlich 
als Verwandter unſeres Herrn hier ſind — 
kei hätte ich Sie längst hinausfomplimen- 
iert.“ 

„Nie in meinem Leben,“ rief er lachend, „iſt 
mir die Tür ſo gründlich und ſo weit geöffnet 
worden — aber leider zum — Hinausgehen.“ 
Ihr die Hand hinſtreckend fuhr er bittend fort: 
„Wird ſie wirklich endgültig hinter mir abge- 
geſchloſſen werden?“ 

„Ja!“ ſagte Lieschen ernſt. „Die unver⸗ 
hehlte Mißachtung, mit der uns Ihr Fräulein 
Schweſter bei einer zufälligen Begegnung be⸗ 
handelt, verbietet mir, Ihnen auf Ihr ehr⸗ 
liches Geſicht etwas zu glauben. Wir leben 
einſam hier — wer einſam iſt, wird verkannt. 
Aber daß wir niemand zu nahe treten, müßte 
ſelbſt der Neid einſehen. Und — lieber Gott 
— wer kann uns arme Mädchen beneiden?!“ 

Fritz Dallheim ſah ſie warm an. „Ich be⸗ 
neide Sie i 


Heiterkeit, mit der Sie juft dem. törichten 
Stolz der Eingebildeten begegnen. Aber laſſen 
wir das — man hat Pflichten gegen unliebens⸗ 


bereits in einer Iſolierbaracke untergebrachten 


langer Zeit der Krankenpflege zu und ſteht ſeit 


Der junge Arzt, deſſen heroiſche Selbſtverleug— 


jeden Augenblick die erforderlichen Mitteilun⸗ 
gen über den Erkrankten machen oder Wünſche 


ſowohl im Kultusminiſterium, als auch in der 
Charité mehrere Konferenzen ſtattgefunden, 


1 i jeder 
weiteren Ausbreitung der Peſtgefahr bezogen. 


Der Untergang des „Liban“. 


weſenen Paſſagiere veröffentlicht. Danach hat 
Man glaubt 
indeſſen, daß mehrere Perſonen, die ſich erſt im 


Der Nationalverband der Seeleute hat an die 


auf 
Koſten der Stadt vorzunehmen und bewilligte 


In der franzöſiſchen Deputiertenkammer 


beneide Sie um die köſtliche] 


Kittwod, 10. 2 
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3500 Mann mit 10 Kanonen tätig. 
Tagesanbruch verließen ſie Beni Unif. 


eröffnen, um eine Breſche zu legen. 


Niederlaſſungen im Innern 
gerichtet. 


platzten, ſprengten alles in die Luft. 


zeigen. 


Wällen verſchanzt; 
als die Beſchießung begann, 
und die Granaten flogen auf ſie ein. 


ſteckten Marokkaner auf die Artillerie 
ſchoſſen, ohne ſie jedoch zu erreichen. 
geborener Krieger wurde 
berge getötet. 
Befehl, das Feuer einzuſtellen 


Artillerie nach Dſchennaneddar. 


ſind. 
von Figig 


reren Tagen geflohen. 


Aus dem Reiche. 


Wiesbaden nach Biebrich, 
Rüdesheim fuhren. 


von wo 


und Schloß Rheinſtein, worauf ſie mit d 


ſind geſtern Morgen von 


ſtorben. — Die P 
mitgliedern der Deutſchen 


vom Stettiner „Vulkan“ 


haben 
und Inhaber 


Profeſſor 


ſchule die Würde 


goldene Hochzeit. 


Kaiſerin, der Kronprinz, die Prinzeſſin Feo⸗ 
dora von Schleswig ⸗Holſtein, Prinz Joachim 
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe nehmen daran 


teil. — Baronin von Rothſchild ſtiftete 300 000 


Mark für das Siechenhaus in Frankfurt a. M. 
— In Metz fand vorgeſtern die feierliche Ent⸗ 


würdige Leute — einverſtanden mit ihnen 
braucht man ſich deshalb nicht zu erklären. 
Und noch eins: ſeien Sie auf die Leute auf⸗ 
merkſam, die ſich hier eindrängen wollen, die 
haben nichts Gutes im Sinne —“ 

„Zum Beiſpiel Sie!“ rief ſie halb lachend, 
halb ärgerlich, „denn jetzt iſt meine Suppe 
wirklich angebrannt.“ 

Am Nachmittag ſaß Helene und bemühte 
ſich, dem Doktor ſchriftlich Aufſchluß zu geben, 
daß ſie in einigen Wochen eine andere Stel⸗ 
lung auf einem Gute antreten müſſe. Niemals 
war ihr etwas ſo ſchwer geworden, wie dieſer 
Brief; ihre Gedanken waren wie gelähmt. Un⸗ 
vermutet öffnete ſich die Tür, Helene hatte 
kein Anklopfen gehört und zuckte erſchreckt zu⸗ 
ſammen, die Briefblätter haſtig bedeckend. 

Albertine von Windiſch trat mit einem ſüß⸗ 
lichen Lächeln herein. Mit einer ironiſchen 
Höflichkeit ſagte ſie: „Ach, meine Liebe, laſſen 
Sie ſich nicht ſtören. Ihr Herr Doktor iſt wohl 
nicht anweſend?“ 

„„Nein, Fräulein v. Windiſch!“ ſagte Helene 
kühl, da ihr das anmaßende Auftreten der be- 
rüchtigten Unheilſtifterin widerlich war. 

„Sie haben ſich wohl erſchreckt, meine Liebe?“ 

„Jawohl — da Sie nicht anklopften.“ 

Das alte Fräulein richtete ſich hoheitsvoll 
auf. „Ich muß bitten, daß Sie mich nicht ein 
fach mit „Sie“ anreden —“ 

„Ja, mein Himmel,“ rief Helene mit deut⸗ 
lichem Spott, „ich kann Sie doch nicht duzen?“ 

Albertine ſtand ſtarr; ihr von der jommer- 
lichen Hitze glühendes Geſicht wurde faſt fahl. 
„Nein,“ ſagte ſie dann endlich ſchweratmend, 
„das können Sie nicht, denn dann müßte ich 
Ihnen Ohrfeigen anbieten!“ 

Helene zuckte zuſammen, ſchwieg aber. 

Durch dieſe vermeintliche Schwäche ſicher 

emacht, fuhr Albertine fort: „Für Sie ge- 
ört ſich ein Benehmen, wie es einer Dienerin 
zukommt. Was ſind Sie denn — was können 


Mit 
Die 
Artillerie ſchwenkte gegen ein kleines Plateau 
ab, wie zu einer Parade auf 1200 Meter Ent⸗ 
fernung von den erſten Wällen von Zenaga. 
Um 5 Uhr 10 Minuten ließ General Oconnor 
das Feuer mit Melinitgeſchoſſen auf ee 
{ Als die 
Mauer gefallen war, wurde das Feuer auf die 
der Umwallung 
Die Wirkung war vernichtend; die 
Granaten, die im Innern der Niederlaſſungen 
Es wur⸗ 
den dann noch auf große Entfernung einige 
Granaten in verſchiedene Oaſen, namentlich in 
die von Oudaghir, geworfen, um den Marof- 
kanern die mächtige Wirkung der Kanonen zu 

i Zum Schluß wurde das Feuer auf 
das Minaret der im Innern von Zenaga ge⸗ 
legenen Moſchee gerichtet; der Schuß war ſo 
gut gezielt, daß das Minaret mitten entzwei 
geſchoſſen wurde und die Seitenflügel barſten. 
Die Bewohner von Figig hatten ſich vor den 
aber in dem Augenblick, 
flüchteten alle 
Zuerſt 
hatten die zwiſchen dem Judenhügel und dem 
Zenaga-Berg in den Palmenpflanzungen ver⸗ 
ge⸗ 
Ein ein⸗ 
an dem Zenaga⸗ 
Um 11 Uhr gab Oconnor den 
und ließ die 
Infanterie nach Beni Unif zurückkehren, die 
Man kennt 
zur Zeit die Zahl der getöteten und verwunde⸗ 
ten Marokkaner noch nicht und weiß ebenſo⸗ 
wenig, welch einen Eindruck die Beſchießung 
auf ſie ausgeübt hat und was ihre Abſichten 
Oconnar erwartet, daß die Bewohner 
ig einen Vergleich anbieten werden. 
Alle Frauen und Kinder waren ſchon ſeit meh: 


Der Kaiſer hat aus Anlaß des Sieges, 
den der Berliner Lehrergeſangverein in Frank— 
furt a. M. errungen, dem Oberbürgermeiſter 
Kirſchner ein Glückwunſch⸗Telegramm gejandt. 
— Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert 
von Preußen und der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg-Gotha begaben ſich geſtern früh von 
ſie nach 
Dort beſuchten ſie das 
Niederwalddenkmal, Schloß Aßmannshauſen 
er 
Bahn die Weiterfahrt nach Bonn antraten. 
Prinz und Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe 
Wiesbaden nach 
Bonn abgereiſt. — In Schöneberg iſt im 65. 
Lebensjahre der Generalmafor z. D. Alexander 
von Oppen geſtorben. — In Potsdam iſt nach 
längerem Leiden der geſchätzte Landſchafts⸗ 
f maler Gg. Schmitgen im 48. Lebensjahre ge⸗ 

die Profeſſoren Czerny in Heidel⸗ 
berg und Th. Kocher in Bern wurden zu Ehren— 
t Geſellſchaft für 
Chirurgie ernannt. — Außer dem Dir. Stahl 
Ingenieur 
5 der Schichau'ſchen Werke zu 
Danzig, Geh. Kommerzienrat Karl H. Zieſe, 
an der königl. Württembergiſchen 
Techniſchen Hochſchule und Baudirektor C. von 
Bach zu Stuttgart von der Techniſchen Hoch⸗ 
eines „Doktor-Ingenieurs 
ehrenhalber“ verliehen erhalten. — Der Vor- 
ſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Herr Dr. 
med. F. Götz in Leipzig-Lindenau, begeht mor⸗ 
gen Mittwoch, 10. Juni, mit ſeiner Gattin die 
Er wird aus dieſem Anlaß 
von dem Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft 
und von vielen turneriſchen Kreiſen beglück⸗ 
wünſcht werden. — In Potsdam fand geſtern 
Nachmittag in der feſtlich mit Gewinden und 
Fahnen geſchmückten Allee ein von der ruſſi⸗ 
ſchen Kolonie zum Beſten der Auguſta Viktoria⸗ 
Krippe veranſtalteter Blumenkorſo ſtatt. Die 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


1870 Gefallenen des 4. thür. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 72 ſtatt. Oberſt Bode, der Kom. 
mandeur des Regiments, erhielt folgendes 
Telegramm des Kaiſers: „Wiesbaden, 7. Juni. 
Ich freue Mich, daß es dem Regiment 72 ge 
lungen it, den für Kaiſer und Reich gefallenen 
braven Kameraden ein würdiges Denkmal auf 
blutgetränktem Boden zu errichten und Ich ge⸗ 
leite im Geiſte die heutige Feier mit der Zuver⸗ 
ſicht, daß das Regiment auch in Zukunft im 
Kriege der ruhmreichen Vergangenheit Ehre 
machen wird! Meinen Gruß den Kameraden 
Meines Königs⸗Infanterie-Regiments. Wil- 
helm R.“ — Der Boykott der Deutſchen durch 
die Polen iſt in Poſen in rigoroſeſter Weiſe 
von der Ortskrankenkaſſe 3, in der die Polen 
die Mehrheit haben, ausgeübt worden. An 
Stelle von 6 zum 1. Oktober ausſcheidenden 
deutſchen Kaſſenärzten wurden 6 polniſche 
Aerzte gewählt. Sieben deutſchen Spezial⸗ 
ärzten ſoll zum 1. Oktober gekündigt werden. 


deutſche Zahnärzte wurden gleichfalls durch 
polniſche Zahnärzte erſetzt. Die geſchäftlichen 
Beziehungen zu zwei deutſchen Optikern, ſo⸗ 
wie zu vier deutſchen Bandagiſten wurden auf⸗ 
gegeben. An deren Stelle werden Polen ge⸗ 
nommen. Außerdem wurde der Vertrag mit 
den deutſchen Apothekern aufgehoben. 


eee eee eee 
Deutſchland. 


Berlin, 9. Juni. Aus den Mitteln, die 
im Extraordinarium des Etats der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung für die Vermehrung und Ver⸗ 
beſſerung der Vorkehrungen zur Verhütung 
von Schneeverwehungen und Waldbränden 
vorgeſehen find, find als Mittel für Feuer 


bahndirektionen Altona 28000 Mark, Berlin 
und Magdeburg je 7000 Mark, Breslau 14000 
Mark, Bromberg 21000 Mark, Caſſel und 


Danzig 25 000 Mark, Erfurt 4000 Mark, Eſſen 
a. d. Ruhr 17000 Mark, Frankfurt a. M. und 
Münſter i. Weſtf. je 18 000 Mk., Halle a. d. S. 
16000 Mark, Hannover 13000 Mark, Katto⸗ 


Poſen 5000 Mark, St. Johann-Saarbrücken 
3000 Mark, Stettin 10000 Mark. Die vor⸗ 
ſtehenden Summen 
Feuerſchutzanlagen zu verwenden. 

— Wie ein Privattelegramm 
dem „B. B.⸗C.“ meldet, 
Morgen aus Aachen, von zwei Transporteuren 


aus Köln 


die ruſſiſche Grenze gebracht 
ruſſiſchen Polizei überliefert werden ſoll. Was 
der Verhaftete verbrochen, war von den Trans⸗ 
porteuren nicht zu ermitteln, doch heißt es, 
daß er eine Zeit lang in Aachen in Unter⸗ 
ſuchungshaft geſeſſen habe. . 

— Der Vorſtand des Vereins 
Offiziere der, 
veröffentlicht folgenden Aufruf zur Beteili⸗ 
gung an den Wahlen: 
ſtetigen Anwachſens einer für die ſtaatlichen 
Intereſſen höchſt ungünſtigen parlamentari- 
ſchen Vertretung im Reichstage iſt es drin⸗ 
gend geboten, 
Männer, und mit ihnen die Inaktiven, ſowie 
die dem Beurlaubtenſtande 
Offiziere und Sanitätsoffiziere an den am 16. 


Da der nächſte Reichstag über äußerſt wichtige 
Fragen zu beſchließen haben wird, ſo können 
nur dann Erfolge erwartet werden, wenn die 
ſtaatserhaltenden Parteien in der erforder⸗ 
lichen Mehrzahl vorhanden ſind; dieſes Ziel 
kann jedoch nur durch eine rege Beteiligung 
an den Wahlen erreicht werden. In dieſer Er⸗ 
wägung glaubt daher der Verein inaktiver 
Offiziere 


daran erinnern zu ſollen, daß es jetzt unter 
allen Umſtänden für fie eine Pflicht ſein muß, 
am 16. Juni von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
zu machen. Die ungünſtigen Verhältniſſe im 
Reichstage ſind, wie allgemein bekannt, mit 
dadurch entſtanden, daß ſehr viele Wähler ſich 
an den Wahlen nicht beteiligt haben: es kommt 
daher auf jede einzelne Stimme an. 


vn 
’ 


Sie? Daß Ihr Doktor Ihnen fo unerhörte 
Freiheiten einräumte, hat Sie unverſchämt 
gemacht. Aber deshalb bin ich eben gekommen, 


und nun ſoll Ihnen Ihr Standpunkt einmal 


klar gemacht werden. Ich ſehe ab von den 
Gerüchten, die unſere biedere Stadt durch⸗ 


ſchwirren; man bezeichnet Sie mit einem ſehr 
häßlichen Titel. Ich wende mich warnend an 
Sie. Der junge Mann, der in unſere hoch⸗ 


anſtändige Familie heiraten will, ahnt nicht, 
wie man ihn beobachtet, ſonſt wäre er nicht jo 


übergus leichtſinnig. Er iſt leichtſinnig, wenn 
er mit Ihnen in einem Tone verkehrt, den man 
einer nahen Blutsverwandten gegenüber an⸗ 
ſchlagen kann, aber nicht bei einer Dienerin. 


Ich wurde Zeuge von Geſprächen, bei denen ich 


erröten mußte 
meine Liebe, 
Nichte.“ 


man ſprach von Ihnen, 
und dem Verlobten meiner 


hüllung des Denkmals für die am 16. NAuguf: 


ſchutzanlagen überwieſen worden an die Eifem 


Elberfeld je 11000 Mark, Cöln 19000 Mark, 


witz 45000 Mark, Königsberg 8000 Mark, 
ſind ausſchließlich für x 


angte dort gejterm 


begleitet, der Anarchiſt Preßmann an, der an 
und dort der 


inaktiver 
deutſchen Armee und Marine 


„In Anbetracht des 


daß alle patriotiſch geſinnten 
angehörenden 


Juni d. J. ſtattfindenden Wahlen teilnehmen. 


der deutſchen Armee und Marine, 
alle vorerwähnten wahlberechtigten Offiziere 


ie 


Sie werden durch polnische Aerzte erſetzt. Vier 
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Helene ſchwieg noch ein paar Minuten, um 5 


den Schwindel zu überwinden, der das Zim. 


mer um fie kreiſen machte. Feſt ſtüßtzte fie ſich 
auf den Tiſch. Endlich ſagte ſie faſt hart: „Es 
war unnötig, daß Sie mich warnten, Fräulein 
von Windiſch, ich ſehe auch ſo ein, daß ich fort 
muß. Sie ſagten, Sie hätten für mich erröten 


müſſen! Das gleicht ſich aus, denn ich ſchäme 


mich für Sie — ja! Laſſen Sie mich aus⸗ 


reden! Ich habe bis jetzt nichts gekannt als 


” 
54 


Arbeit — immer Arbeit. Verfolgungen blie⸗ 
ben mir nicht erſpart, denn ein alleinſt 
Mädchen iſt ja vogelfrei — auch für den Hohn 


der Tugendwächterinnen großer und kleinern 
Wollen Sie das Schickſal ſpielen? - 
Aber was ich bin und was ich kann. 


Städte. 
nur zu! 
will ich Ihnen ſagen: ich bin ein Menſch und 
keine Standesperſon! ich verehre den guten 
und ehrlichen Mann, bei dem ich Dienſte ver⸗ 
richte, die mich nicht verächtlich machen ſollten 
vor Leuten, die nichts können, 


Er 


tehendes 


Am 
1 


* 


an 
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4 


nur ver- 


leumden, verhetzen, und von der Gnade ihrer 


reichen Verwandten leben — 
(Fortſetzung folgt.) 
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Ausland. | 
Wie aus Prag gemeldet wird, wurde 
geſtern Nacht auf das Nonnenkloſter Gartitz 
bei Außig ein Bombenanſchlag verſucht, wahr⸗ 
ſcheinlich von Anarchiſten. Die Fenſterſcheiben 
des Kloſters und der Nachbargebäude wurden 
zertrümmert, doch blieben ſämtliche At Nonnen 
unverletzt. 9 
Ju Italien mehren ſich die öſter⸗ 
reichiſch-feindlichen Kundgebungen, in Foggia 
und Genua fanden antiöſterreichiſche Demon⸗ 
ſtrationen ſtatt. In Genua im Teatro Geno- 
veſe bei Aufführung der „Madame Angot“ ver⸗ 
Iangte man in den Pauſen die Garibaldi⸗ und 
Königshymne. Die Schauſpieler trugen über 
ihren Koſtümen Bänder in Landesfarben. 
Von den Logen wurden unzählige dreifarbige 
Blätter mit aufgedruckten Invektiven gegen 
Oeſterreich ins Parkett geſchleudert. Nach der 
Vorſtellung kam es zu Kundgebungen auf der 
Straße, während welcher die Polizei viele Ver⸗ 
haftungen vornahm. Unter den verhafteten 
Studenten befindet ſich auch der Sohn des 
Genueſer Staatsanwalts. Weitere Kundgebun⸗ 
gen werden aus Treviſo, Noto, Neapel, Ce⸗ 


ſena, Udine und Prato gemeldet. — In An: 
tcona gab es einen heftigen Zuſammenſtoß 


zwiſchen der Polizei und Anarchiſten, welche 
nach einer Verſammlung lärmend die Straßen 
durchzogen. 


ſchau. 
In Stralſund beging am Sonntag 
Herr M. L. Israel mit ſeiner Frau Gemahlin 


das Feſt der goldenen Hochzeit. — In 
Freeſenort auf Ummanz (Rügen) ent⸗ 
deckte der Bauerhofspächter C. Riſch dieſer 


Tage unter dem Dache ſeiner Scheune ein im 
Eutſtehen begriffenes Feuer, welches zum 
Glück noch erſtickt werden konnte. Ein bei R. 
in Stellung befindliches 14 Jahre altes Dienit- 
mädchen geſtand ein, das Feuer angelegt zu 
haben, doch will ſie dazu von dritter Seite an⸗ 
geitiftet ſein. — In der Leuchtbake auf der 
Weſtmole zu Swinemünde entſtand am 
Sonnabend plötzlich Feuer in Folge von Kurz 
ſchluß, der obere Raum in der Bake brannte 
aus. — In Altdamm nahnten die Stadt⸗ 
verordneten die Einführung einer Umſatzſteuer 
von 1 Prozent im Prinzip an. In derſelben 
Sitzung machte Herr Bürgermeiſter Froſt die 
Mitteilung, daß die der Stadt Altdamm von 
Oberſtleutnant a. D. Holder⸗Egger gemachte 
Erbſchaft ſich auf 180 000 Mark belaufe, die 
Zinſen davon ſollen für Armen- und Kranken- 
pflege verwandt werden 


IT Fu 


Kunſt und Literatur. 


’ Geographiſche Zeitſchrift. Ser- 
ausgegeben von Dr. Alfred Hettner, a. o. Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität Heidelberg. Gr. 8, 
ährlich 12 Monatshefte zu je 3 und 4 Bogen. 

eis halbjährlich 9 Mark. (Leipzig, B. G. 
Teubner). Häufig ſchon iſt Neu⸗Seeland 
trotz ſeiner großen Entfernung von Europa 
das Ziel wiſſenſchaftlicher und touriſtiſcher 
Expeditionen geweſen, die durch die maje⸗ 
ſtätiſche Alpenwelt der Inſeln und durch ihren 
tropiſchen Pflanzenreichtum angezogen worden 
ſind. Unſere Kenntnis dieſer zukunftsreichen 
Inſeln iſt aber trotzdem nicht befriedigend und 
der Aufſatz, den einer der beiten Kenner Neu⸗ 
Seelands, Prof. Dr. v. Lendenfeld in Prag, 
unter dem Titel: „Der landſchaftliche 
Charakter Neu-Seelands“ in dem ſoeben er- 
ſchienenen fünften Hefte von Hettners Geo⸗ 
graphiſcher Zeitſchrift veröffentlicht, wird des⸗ 
alb ein dankbares Publikum finden. Eben⸗ 
alls landſchaftlichen, daneben aber auch 
kulturgeographiſchen Inhalts iſt ein anderer 
Beitrag in demſelben Hefte: „Das Seengebiet 
des nordweſtlichen Rußland“ von S. Tſchulok 
in Zürich, der ein Hauptkulturzentrum Ruß⸗ 
lands behandelt. Der dritte größere Abſatz iſt 
von Prof. Dr. Penck in Wien und handelt 
über: „Neue Alpenkarten“. 
ſich Geographiſche Neuigkeiten, 


Bücher⸗ 


Ueber die Hautkrankheiten, 


Broſchüre erſcheinen laſſen, die der Beachtung 
unſerer Leſer warm zu empfehlen iſt. Wir 
finden darin die verſchiedenartigſten Krank⸗ 


ee en Pen 22 


Hieran ſchließen 
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heiten beſchrieben, wie z. B. Blüten, Finnen, 
Haarſchwund, Ausſchlag, Bartflechte, Blut: 
ſchwamm, Karbunkel, Feuermal, Flechten, 
Hautkrebs, Rote Naſe, Sommerſproſſen, 
Warzen ꝛc. Preis 1,25 Mark. (Berlin SW. 
11, Deutſcher Verlag.) 

Großes illuſtr. Kräuterbuch 
mit nach der Natur kolor. Abbildungen von 
Dr. C. Anton. Stahl's Verlag, Breslau. Volk 
ſtändig in 10 Lieferungen & 50 Pf. — Die 
erſte Lieferung in ſeiner Art großartig ange⸗ 
legten Werkes belehrt uns, daß wir es hier 
mit einem Buche zu tun haben, deſſen Verfaſſer 
es verſteht, in gelungener Darſtellung eine 
gründliche Kenntnis über alle Pflanzen und 
Früchte zu geben, welche der Geſundheit des 
Menſchen dienlich und für den praktiſchen 
Haushalt überaus nützlich ſind. Dieſes 
Kräuterbuch iſt mit großem Fleiß und vieler 
Fachkenntnis zuſammengeſtellt und die bei- 
| gegebenen maleriſch gruppierten farbigen 
Tafeln zeigen uns die Pflanzen und Früchte 
in größter Naturtreue. Wir empfehlen dies 
vortreffliche Werk allen Freunden der Natur, 
ganz beſonders aber allen jenen Wißbegieri⸗ 
gen, welche den bekannt hohen Wert der Kräu— 
ter im Dienſte der Menſchheit kennen lernen 
wollen. 

Griebens Reiſeführer „Die 
Schweiz“ iſt neu bearbeitet im Verlag von 
Albert Goldſchmidt, Berlin, in 21. Auflage er- 
ſchienen. Praktiſche Brauchbarkeit iſt bei Zu⸗ 
ſammenſtellung dieſes Führers das leitende 
Prinzip geweſen. Alle darin enthaltenen An⸗ 
gaben ſind kurz und klar abgefaßt, weit⸗ 
ſchweifige Schilderungen der weltbekannten 
Naturſchönheiten in den Alpen vermieden 
worden. Fußreiſende und Bergſteiger werden 
in dem Führer ſehr viele für ſie wichtige Win 
finden. Die neue Auflage iſt von Th. Stro⸗ 
mer bearbeitet. 


Gerichts-⸗Zeitung. 


— Von der Strafkammer in Saarbrücken 
wurde der Kaufmann Hochapfel wegen Steuer⸗ 
hinterziehung von 8450 Mark zur Zahlung des 
achtfachen Betrages der hinterzogenen Steuer 
in Höhe von 67 600 Mark verurteilt. 


Etwas vom Waldmeiſter. 


Von Johannes Trojan. 

Vieles Liebliche aus dem Pflanzenreich 
bringt der Frühling, Veilchen, Anemonen und 
Schlüſſelblumen und auch den Waldmeiſter, 
den die Botaniker Asperula odorata nennen. 


Was für ein zierliches Kräutlein an Blät⸗ 
tern ſowie auch an Blüten, 

Augenerfreuend, zum Strauß iſt es, zum 
Kranze gemacht, 

Schade erſcheint es, im Wein zu ertränken 
es, aber den Frühling 

N ie ren, ift das der einzige 
eg. 


Nun, das Kräutlein wind nicht in blühen⸗ 
dem Zuſtand, ſondern ehe es ſeine hübſchen, 
porzellanweißen Blütenſternchen entfaltet hat, 
in den Wein geworfen, und das mildert die 
Sache erheblich. Ich könnte mich nicht leicht 
zu einer Marſchall Niel⸗Bowle entſchließen, 
weil es mir widerſtrebt, ſo wunderſchöne Blu⸗ 
men, wie das Rezept es verlangt, zuerſt mit 
1 zu übergießen und dann in Wein zu 

m. 

Daß eine richtig zubereitete Maibowle 
etwas Gutes iſt, wird wohl nur ein ganz ver 
biſſener Antialkoholiker beſtreiten. Schon der 
Pſalmiſt läßt ja den Wein des Menſchen Herz 
erfreuen, bei den Maibowlen aber kommt 
etwas hinzu, was dieſe Freude noch zu ver⸗ 
mehren geeignet iſt. N 

Ein Kräutlein wächſt in Waldesgründen 

Das weiß den Mai laut zu verkünden. 

Die Alten haben das wohl erkannt: 
Herzfreude war es einſt genannt. 
Herzfreude iſt ein alter Name des Wald⸗ 
meiſters. So nennt Hieronymus Bock, der ein 


beſprechungen, Bücher- und Zeitſchriftenſchau. Arzt war, das Pflänzchen in ſeinem Kräuter⸗ 


buch von 1539 und bemerkt dazu, daß es im 


deren Entſtehung, Verhütung, Behandlung Mai „in Wein gelegt und darüber getrunken“ 
und Heilung hat Dr. med. Segger⸗Bethmann, das Herz erfreut i 
Spezialarzt für Hautkrankheiten, ſoeben eine wieder aufhilft. Drum heißt es auch ſonſt 


und der verſehrten Leber 


noch Leberkraut oder Steinleberkraut. Alſo 
iſt Maitrank urſprünglich eine Medizin, und 
neuerdings wieder iſt der Waldmeiſter von 
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dem 1897 verſtorbenen Waſſerdoktor Pfarrer 
Kneipp und den Anhängern des Naturheilver⸗ 


fahrens in Geſtalt einer konzentrierten Mair 


bowle zur Reinigung des Blutes und als 
Mittel gegen Leberleiden angewendet worden. 
Mehr braucht man doch nicht zum Beweiſe, 
daß Maitrank geſund iſt. Eine angenehme 


Medizin fürwahr iſt er wegen des köſtlichen 
Aromas, das der Waldmeiſter beſitzt. Be⸗ 


kanntlich iſt derſelbe Stoff, der ihn ſo aroma⸗ 
tiſch macht, das Cumarin, noch einigen andern 
Pflanzen eigen, jo dem Honigklee oder Me⸗ 
lilot, der Tonkabohne, der Rinde des Weichjel- 
kirſchbaumes (Prunus Mahalep) und dem 
Ruchgras, das dem Heu ſeinen eigentümlichen 
Wohlgeruch verleiht. Der in Guayana wach— 
ſende Baum, von dem die Tonkabohnen kom⸗ 
men, heißt bei den Eingeborenen dort Cuma⸗ 
ron, davon hat das Cumarin ſeinen Namen. 
Mit dem Ruchgras hat der Waldmeiſter es ge⸗ 
meinſam, daß ſein voller Duft ſich erſt beim 
Verwelken entwickelt. Dieſer Duft iſt dann 
ſehr haltbar, ein Pflänzchen Waldmeiſter in 
ein Taſchenbuch gelegt erhält ihn dieſem Jahre 
hindurch. 

Asperula heißt auf deutſch Rauhlein 
oder Rauhchen aus dem Grunde, weil einige 
Arten dieſes Geſchlechts rauhe Blätter haben. 
Auf den botaniſchen Namen des Krautes habe 
19 einmal ein kleines Gedicht gemacht, das ſo 
autet: 


Es ſteht ein Kraut im Walde da 
Von zierlichem, zartem Bau, 
Das wird genannt Asperula, 
Und asper bedeutet rauh. 


Dies Rauhlein oder Rauhtendelein, 

So mag man es nennen auch, 

Das wirft man in goldnen Moſelwein, 
So will's ein guter Brauch. 


Von ſolchem Weine trinkt man dann, 
Er mundet nämlich ſehr, 

So viel als man vertragen kann, 
Vielleicht ein wenig mehr. 


Wie wohl wird dem zu Mute da, 
Dem ſolchen Trank man reicht! 
Hinweghilft über aspera 
Asperula ſchnell und leicht. 


Der Waldmeiſter iſt zum Glück weit ver⸗ 
breitet. Er kommt vor in Nord-, Mittel- und 
Oſteuropa, in Italien und Sicilien, im Kau⸗ 
kaſus, in Nordperſien und in Nordafrika. Der 
neuen Welt fehlt er. Ich habe daher, als ich 
im Sommer 1900 nach Kanada reiſte, Wald⸗ 
meiſterſamen mitgenommen und ihn an geeig⸗ 
neten Stellen am Ontarioſee ausgeſäet. Mein 
großer Wunſch iſt nun, noch einmal dorthin zu 
reiſen, um nachzuſehen, was daraus geworden 
iſt. Genug Moſelwein nähme ich dann natür⸗ 
lich aus der alten Welt mit. Bei uns iſt 
Waldmeiſter im Laubwald überall reichlich zu 
finden und zu kleinen Sträußen gebunden 
kommt er im Frühjahr auf die Märkte. Einige 
Leute aber in Berlin und Lichterfelde, die 


Gartenbeſitzer find, wollten das niedliche Würz⸗ 


kräutlein gern in ihren Gärten haben und 
pflanzten es an. Dabei iſt nicht viel heraus⸗ 
gekommen, weil nicht genug beachtet wurde, 
was dieſe Pflanze zu ihrem Gedeihen nötig 
hat. Sie iſt zu Haufe im Laubwalde und be⸗ 
darf des Schattens. Wird fie der Sonne aus⸗ 
geſetzt, wie es durch Fällen der Bäume ge⸗ 
ſchieht, ſo verlieren ihre Blätter das ſchöne 
Grün, . 
ſehend. Aue 
Pflanze nicht das Aroma zu entwickeln, das 
der wild wachſenden eigen iſt. Endlich erfriert 
der Waldmeiſter, zumal bei ſchneearmen 
Winter im Garten leicht, wenn er nicht bedeckt 
wird. Draußen im Walde bedeckt die Natur 
ihn mit abgefallenem Laube und ſo bleibt er 
grün. Ich habe mitten im Winter unter dem 
Schnee Waldmeiſter hervorgoholt, der den 
ſchönſten Wohlgeruch ſpendete. Freilich darf 
man ſolch Wintermaikraut, ebenſo wie das ge⸗ 
trocknete, wenn man zu Silveſter eine Mai⸗ 
bowle anſetzen will, nur ſehr kurze Zeit im 
Wein laſſen. Unſer großer Bismarck wollte 
zuerſt nur franzöſiſchen Rotwein gelten laſſen. 
Dann fand er am Moſelwein Gefallen, aber 
auch dann noch hielt er den Maitrank für keine 
ernſthafte Sache. An einem ſchönen Tage im 
Frühjahr aber, ſo erzählte mir der verſtorbene 
Oberförſter Lange, machte der Altreichskanzler 
mit einer Geſellſchaft einen Spaziergang in 
den Sachſenwald, und ein paar Damen, die 
dabei waren, ſammelten Waldmeiſter, der 


„ eee Stettner 


werden gelblich und kränklich aus⸗ 
Nach ſchernt erhebt die kultivierte 


X . 
ee 


dort unter den Buchen in Menge zu finden it. 
Als man zurückgekehrt war, wurde dann eine 
Maibowle bereitet, und nach längerem Zu⸗ 
reden entſchloß ſich Bismarck, zu koſten. Er 
koſtete, koſtete wieder, nahm dann einen län⸗ 
geren Zug und erklärte den Trank für bor- 
trefflich. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß 
Damen oder Herren, die nach Patſchuli duften, 
von jeder Maibowlengeſellſchaft grundſätzlich 
auszuſchließen ſind. 
(„Der Weinkenner“, Berlin.) 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Juni. Das hieſige Pionier⸗ 
bataillon Nr. 2 iſt geſtern nach dem 
Madüſee ausgerückt, woſelbſt größere Uebun— 
gen unter Mitwirkung des Trainbataillons 
aus Altdamm und des Grenadier-Regiments 
Nr. 9 aus Stargard ſtattfinden. 

— Am Donnerstag findet im großen Saale 
des Konzerthauſes wieder eine von dem Wahl⸗ 
ausſchuß der vereinigten ſchaffenden Stände ver⸗ 
anſtaltete öffentliche Wählerverſamm⸗ 


Kaufmann Sepke über „Ein letztes Wort zur 
Wahl“ und Prof. Dr. Förfter » Friedenau über 
„Freunde und Feinde des Mtttelſtandes“ ſprechen 
wird. Sozialdemokraten haben zu der Verſamm⸗ 
lung keinen Zutritt. . 
— Ferienkolonien. Im Laufe dieſer 
Woche werden die für die Ferienkolonien vorge⸗ 
ſchlagenen 400 Knaben ärztlich unterſucht werden. 
An zuſtändiger Stelle hofft man, ſoviel Mittel zu 
erhalten, um 40 von ihnen nach Dievenow und 
30 nach Roſeugarten ſenden zu köunen. Die Aus⸗ 
wahl muß daher wieder außerordentlich ſcharf ges 
troffen werden. — Der Verein erbittet auch in 
dieſem Jahre von ſeinen Freundinnen und Gön⸗ 
nerinnen zurückgelegte Kleider. Er nimmt nicht 
nur gern Kinderkleider, ſondern auch ſolche für 
Erwachſene, da den Eltern, die für ihre Kinder 
nicht ausreichende Kleider haben, gerade ſolche für 
ſie eine außerordentlich große Wohltat ſind. Meh⸗ 
rere Familien unſerer Stadt haben ſeit einer 
Reihe von Jahren regelmäßig den Verein auf 
dieſe Weiſe unterſtützt und dadurch viele dankbare 
Herzen erfreut und bittere Armut wirkſam be⸗ 
kämpfen helfen. Frau Rektor Sielaff, 
Turnerſtraße 12, nimmt die Sachen gern entgegen 
und wird wieder für zweckmäßige Verteilung 
Sorge tragen. Auf Wunſch werden die Sachen 


auch abgeholt. ü 
Theater wird am 


— Im Bellevue ⸗ 
Sonntag nachmittag Laufs Luſtſpiel „Ein toller 
Einfall“ zu gewöhnlichen Preiſen gegeben, doch 
haben die Theaterbeſucher von 3 Uhr ab den 
Beſuch der Ausſtellung frei. Am Abend gelangt 
„Das ſüße Mädel“ neu einſtudiert zur Auf⸗ 
führung. 

— Gebrauchsmuſter find einge 
tragen: für Heinrich Schlutow in Stettin auf 
einen Arbeiterwärmkrug und eine Arbeiter- 
wärmkanne mit am Boden befeſtigter Wärm⸗ 


vorrichtung; für Johs. Brulow in Stettin 
auf eine in eine Drehbank einzuſpannende 


Vorrichtung zum Walzen und Weitermachen 
von bereits gelöteten oder nahtloſen Trau⸗ 
ringen; für G. Ahrens in Kolberg auf einen 
aus zwei Doppelſchenkeln beſtehenden einſtell⸗ 
baren Reduktionstaſter; für Adalbert von 
Kloſſowski in Lauenburg auf einen Schlitzring⸗ 
3 — A au 2 5 Kös⸗ 
in auf ein üſſelwerk für die He 
den Abbändtaeiten zwiſchen chen 
Signalen. 2 
— Der Senat der Könial. techniſchen 
Hochſchule in Berlin hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dem Direktor der Stettiner 
Maſchinenbau⸗ Aktien - Geſell⸗ 
ſchaft „Vulkan“, Herrn Kommer⸗ 
zienrat Hermann Joſef Stahl in 
Stettin - Bredow, in „Anerkennung ſei⸗— 
ner hervorragenden Verdienſte um die Aus: 
geſtaltung und Entwickelung des deutſchen 
Schiffbaues“ die akademiſche Würde eines 
Doktor-Ingenieurs ehrenhalber zu verleihen. 
— Dieſe Nachricht trifft hier zu einer Zeit ein, 
in welcher über Herrn Dir. Stahl und ſein 
Verhältnis zum „Vulkan“ eine Reihe von Ge- 
rüchten im Umlauf ſind, welche in der ganzen 
Stadt Aufregung hervorgerufen. haben und 
überall in den verſchiedenſten, für Herrn Dir. 
Stahl nicht ſehr günſtiger Beurteilung be⸗ 
ſprochen werden und durch den von Herrn Dir. 
Stahl plötzlich eingetretenen Urlaub in ge⸗ 
wiſſer Weiſe beſtätigt erſchienen. Es iſt auch 
richtig, daß unter der Arbeiterſchaft des „Vul⸗ 
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tan“ gegen Herrn Dir. Stahl eine jehr ge- 
reizte Stimmung beſteht, die ſich bereits du 
verſchiedene äußere Zeichen zu erkennen 
und darin ſeinen Urſprung haben ſoll, daß die 
Arbeiter glauben, Herr Dir. Stahl habe die 
Ueberſiedelung des „Vulkan“ nach Kurhafen 
perſönlich beſonders betrieben und derſelbe 
trage auch die Schuld, daß gegenwärtig im 
„Vulkan“ zahlreiche Arbeiter entlaſſen werden 
mußten, während auf allen anderen größeren 
Werften zahlreiche Beſtellungen. vorlägen. 
Eine ganze Anzahl weiterer Gerüchte ſind für 
uns unkontrollierbar und wäre zu wünſchen, 
daß von berufener Seite darüber eine Kund⸗ 
gebung erfolge, ob reſp. wie weit dieſe Ge⸗ 
rüchte begründet find. Eine ſolche Kund. 
gebung läge auch im Intereſſe der zahlreichen 
Aktionäre des „Vulkan“, denn der plötzlich ein- 
getretene Rückgang der Aktien der Geſellſchaft 
dürſte in der Verbreitung der oben erwähnten 
Gerüchte ſeinen Urſprung haben. 

* Dem geſtrigen Konzert des Geſang⸗ 
vereins der Stettiner Magiftratsbeam- 
ten war der Wettergott nicht günſtig geſinnt, 
deſſen ungeachtet hatte der Konzerthausgarten 
ich noch ganz leidlich gefüllt. Die Leitung 
des recht ſtattlichen Sängerchores lag diesmal 
in den Händen des Herrn A. Norkus, der 
ſeine Truppe mit großem Eifer ins Feuer 
führte. Von den zu Gehör gebrachten Liedern 
gefielen beſonders jene, die ſich dem Volkston 
näherten, wir erinnern uns gern an Num- 
mern wie „Im Mai“ von Jürgens, „Jäger⸗ 
luſt“ von Aſtholz und Schumann's liebliche 
Kompoſition „Dem roten Röslein gleicht mein 
Lieb“. In der Stimmung wohlgetroffen er- 
ſchienen Mendelsſohn's „Frühlingslied“ und 
„Das Kirchlein“ von Becker, dagegen mußte 
Veits neckiſches „Der Käfer und die Blume“ 
noch etwas leichter genommen werden, des⸗ 
gleichen das Stückchen aus dem Augsburger 
Tafelkonfekt „Ich weiß nicht wie mir iſt“, das 
in der getragenen Faſſung gar zu welt⸗ 
ſchmerzlich klang. Ein Chor mit Orcheſter⸗ 
begleitung: „Geſang der Gothen an Alarichs 
Grab“ von Ludwig Liebe zeigte die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Sängerſchar auch auf dieſem Ge⸗ 
biet in verteilhaftem Lichte, obwohl das Werk 
ſelbſt als hervorragend dankbar kaum gelten 
kann. Die Begleitung wurde von der Kapelle 
des 148. Regiments geſtellt, Letztere betätigte 
ſich ferner mit Erfolg in der Wiedergabe eini- 
ger Orcheſterſätze, unter denen eine Phantaſie 
aus Wagners „Götterdämmerung“ ſowie die 
klangſchöne Freiſchütz Ouverture von Weber 
Erwähnung verdienen. 

* In der Woche vom 31. Mai bis 6. Juni 
ſind hierſelbſt 55 männliche und 60 weibliche, 
in Summa 115 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 61 Kinder unter 
5 und 32 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 13 an Durchfall und 


Brechdurchfall, 11 an Lebensſchwäche, 10 an 


Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 9 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ 
heiten, 6 an entzündlichen Krankheiten, 4 an 
chroniſchen Krankheiten, 4 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, 2 an Abzehrung und 1 infolge eines 
Unglücksfalles. Von den Erwachſenen 
ſtarben 12 an Schwindſucht, 7 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
7 an organiſchen Herzkrankheiten, 5 an Krebs⸗ 
krankheiten, 5 an chroniſchen Krankheiten, 4 
an Altersſchwäche, 3 an entzündlichen Krank⸗ 

ntzündung des Unterleibs, 2 an 
1 1 = 5 nn 5 5 ; an 
katarthaliſchem Fieber und Grippe, 1 an 
. und 4 infolge von Unglücks⸗ 
ällen. 


Die dritte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurteilte heute den 
Maurermeifter P. wegen Betruges zu 3 Mo- 
naten Gefängnis und 500 Mark Geld⸗ 
buße. Maurermeiſter P. verkaufte im Okto⸗ 
ber 1902 ein Haus in der Burſcherſtraße, deſſen 
Mauerwerk, wie ſich ſpäter ergab, Salpeter- 
ſteine enthielt. Der Käufer ließ den Schaden 
durch den Maurermeiſter Rudolf Rieck ab⸗ 
ſchätzen und dieſer berechnete den Minderwert 
auf 3000 Mark, eine Summe, die dem Anger 
klagten erheblich zu hoch erſchien, weshalb er 
bemüht war, die Forderung herabzudrücken. 
Zu dem Zweck hatte P. ſich nach Anſicht des 
Gerichts unlauterer Mittel bedient, indem er 
u. a. geltend machte, der Ratsmaurermeiſter 
Decker habe den Schaden nur auf 1500 bis 
höchſtens 2000 Mark taxiert. Dadurch habe der 
Käufer ſich beſtimmen laſſen, in einen für ihn 
weniger günſtigen Vergleich zu willigen, er ſei 
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b geschädigt worden und da die gemachte funden. 


1 der tatſächlichen Unterlage ent⸗ 
* = W e des Angeklagten 

als Betrug zu charakteriſieren. 
1 In der Schloßkirche fand geſtern Nach⸗ 
ittag das Jahresfeſt der Goßner⸗ 
ii ſion ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Paſtor Richter Pagenkopf, derſelbe beleuch⸗ 
tete unter Zugrundelegung des Schriftwortes 
2 Moſe 17, 8—13 Miſſionsarbeit und 
Miſſionsſegen in eindringlichſten Worten. 
Den Feſtbericht erſtattete Herr Miſſionar Wal⸗ 
ter, der drei Jahre bei den Kohls, weit län⸗ 
ger aber in der Gangesmiſſion tätig war. Die 
Kohls leben in den Hochebenen Indiens, wo⸗ 
hin ſie wahrſcheinlich aus der Ebene von den 
mächtigeren Hindus gedrängt wurden. Letztere 
behandelte die Kohls als unter jeder Kaſte 
ſtehende Parias. Eine uralte Feindſchaft, die 
zwiſchen Kohls und Hindus beſteht, erleichtert 
vielfach das Miſſionswerk bei den Erſteren; 
ihre alte Stammesverfaſſung war zerbrochen, 
ſie ſehnten ſich nach Wiederaufrichtung ihres 
Reiches und deshalb ergriffen manche die neue 
Heilslehre mit Eifer in der irrigen Annahme, 
daß ſie dadurch zurückgewinnen könnten, was 
ihren Vätern verloren gegangen war. Von 
den ſo gewonnenen Anhängern fallen natür⸗ 
lich einzelne wieder ab, wenn ſie ihren Irrtum 
erkennen, andere aber laſſen ſich halten und 
fo iſt die chriſtliche Kohls⸗-Gemeinde immerhin 
bereits auf 88 000 Seelen angewachſen. Weit 
ſchwieriger geſtaltet ſich die Miſſionsarbeit 
unter den durch Koſten ſtreng von einander 
und von allen Fremden abgeſonderten Hindus. 
Unter ihnen hat die chriſtliche Lehre bisher nur 


rund tauſend Bekenner gefunden, das iſt 
wenig genug, trotzdem aber durften die 
Gangesſtationen nicht aufgegeben werden, 


denn ſie bildeten wichtige Vorpoſten für eine in 
agen Zeit vielleicht mehr Erfolg ver⸗ 
prechende Aktion. Der kirchlichen Feier 
ſchloß ſich um 7 Uhr eine Nachfeier im evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe an, bei der wiederum 
Anſprachen gehalten und auch Bilder von den 
Miſſionsſtationen vorgezeigt wurden. Heute 
Nachmittag vereinigten ſich die Miſſions⸗ 
freunde in der Meſſenthiner Waldhalle, wo 
neben Herrn Miſſionar Walter Herr Paſtor 
Pötter Wendiſch Silkow ſprach. 

* Die leidige Unſitte, Obſtreſte auf 
die Straße und beſonders auf den Bürgerſteig 
zu werfen, hat wieder einmal einen Unfall 
herbeigeführt. In der Mönchenſtraße glitt 
eine Frau über einen derartigen Obſtreſt aus 
und ſtürzte jo unglücklich, daß fie eine erheb⸗ 
liche Verſtauchung des rechten Kniegelenks er— 
litt. Der Frau mußte von Feuerwehrſama⸗ 
ritern ein Schienenverband angelegt werden 
und wurde ſie ſodann in ihre, nicht weit von 
der Unfallſtelle entfernte Wohnung getragen. 

* Aus einem Schlafzimmer des Hauſes 
Noonſtraße 23/24 wurden verſchiedene Bett⸗ 
ſtücke und eine Atlasſteppdecke geſtohlen. 
In einer Handwerker ⸗Ver⸗ 
ſammlung, die vom Wahlausſchuß der 
vereinigten ſchaffenden Stände nach den Ger- 
maniaſälen einberufen war, ſprach der Reichs⸗ 
tagskandidat Herr Kaufmann Guſtav Sepke 
über die allgemeine Notlage des Handwerks. 


Redner trat für . der Gewerbe⸗ 


freiheit, für Ausbau der Handwerkerorganiſa⸗ 
tion und für den Befähigungsnachweis ein, er 
forderte eine Mehrbelaſtung des Großkapitals 
zu Gunſten der wirtſchaftlich Schwächeren und 
ine, aufſteigende Veſteuerung des, Einkom⸗ 


des Redners fanden ungetei en Tebb: f 
fall. Nachdem in der freien Ausſprache einige 
Herren für die Kandidatur Sepke eingetreten 


waren, wurde folgende Reſolution eingebracht 


und angenommen: „Die am Montag, den 8. 
Juni, in den Germaniaſälen verſammelten 
Stettiner Handwerksmeiſter haben ſich ein⸗ 


ſtimmig mit den Ausführungen des Kandi⸗ 


daten der ſchaffenden Stände Herrn Kauf⸗ 
mann Guſtav Sepke einverſtanden erklärt und 
bitten die Kollegen Stettins nach Kräften für 
die Wahl desſelben einzutreten.“ 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


- 


— Am 5. und 6. d. M. hat in Seiligen- 
damm der Familientag des Geſchlechts von 
Bülow ſtattgefunden. Zu demſelben hatten 
ſich der Reichskanzler Graf Bernhard Bütlow, 
der General der Kavallerie Adolf v. Bülow 
und zahlreiche andere Geſchlechtsvettern einge- 


Angebotsformulare ſind zum Preiſe von 1.6 
im Zimmer Rr. 12 des Verwaltungsgebäudes der Gas⸗ 
anftalt !, Pommerensdorferſtraße Nr. 26, zu ve⸗ 
ziehen und die hier zur Einſicht ausliegenden Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen durch eigenhändige Unter⸗ 
ſchrift anzuerkennen. 25 

Die Abgabe eigenhändig unterſchriebener, ver⸗ 
ſiegekter und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehener Angebote hat bis zum Freitag, den 
19. Juni er., vormittags 12 Uhr, ebendaſelbſt 
ſchtentolgenz wo die Eröffnung in Gegenwart er⸗ 
chienener Bieter geſchehen wird. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau und Kanaliſation. 


Stettin, den 8. Juni 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Vetonröhren für die ſtädtiſche 
Kanaliſation und zwar von 216 Stück mit Profil 
100/150 em lichter Weite und von 334 Stück mit 
Aust 9 em lichter Weite, nebſt 80 Stück 
Anſchlu gen für dieſe Profile ſoll im Wege der 
öffentlichen usſchreibung vergeben werden. 

Verdingun erlagen ſind in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Deputation — Verwaltungs⸗ 
e Zimmer Nr. 2186 — einzuſehen oder ein- 
aug 5 on gegen poſtfreie Ein- 

endung von 2,00 enn Bri ke 
a 10 0 von — 7 Mitte 5 F 

Angebote ſind bis Mi den 17. ( 
vormittags 10 Uhr, an die 185 85 
ſtelle verjiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben 
erfolgt nach Ablauf der genannten Friſt in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter im Amtszimmer 
des Stadtbauinſpektors Schulz, Verwaltungs- 
gebäude, Zimmer Nr. 218a. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Der Magiſtrat, 


Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. ER 
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längere Sitzung des Familienrats und ſodann 
der eigentliche Familientag abgehalten. Am 
Nachmittag vereinigten ſich nach der „Kreuz⸗ 
ztg.“ die Mitglieder der Familie bei der 
Gräfin Roß, geb. v. Bülow, welche in Heiligen⸗ 
damm eine Villa beſitzt. Zu dem Diner, das 
Abends ſtattfand, waren auch die Damen der 
Familie, im Ganzen an 60 Teilnehmer er⸗ 
ſchienen. Die Reihe der Toaſte eröffnete als 
Vorſitzender des Familientags der Reichskanz⸗ 
ler mit einem Hoch auf den Kaiſer. Graf 
Bülow wies dabei darauf hin, daß im nächſten 
Jahre 750 Jahre verfloſſen ſein würden ſeit 
der erſten Erwähnung der Familie v. Bülow, 
die ſich in einer Raßeburger Urkunde des 
Jahres 1154 findet. In dieſer langen Zeit 
habe das Geſchlecht manchen hervorragenden 
General, eine Reihe ausgezeichneter Beamten, 
tüchtige Landwirte und gottbegnadete Künſtler 
hervorgebracht. Die Familie ſei ſtolz darauf, 
daß kein anderes deutſches Adelsgeſchlecht dem 
Vaterlande ſo viele Offiziere liefert. Sie ſei 
auch ſtolz auf die Ritter vom Geift, die aus 
ihr hervorgegangen wären. Sie werde aber 
nur dann den guten Namen behaupten, den 
ſie ſich in der deutſchen Geſchichte gemacht habe, 
wenn jeder Sohn des Hauſes ſich ſtets das 
Motto vor Augen halte, das auf dem alten 
Familienbuche vom Jahre 1780 ſtehe: 

„Der iſt nicht flugs ein Edelmann, 

Der geboren iſt aus großem Stamm; 

Oder der Geld und Reichtum hat, 

Und tut doch keine redl'che Tat. 

Die Tugend und die Höflichkeit 

Adelt den Menſchen alle Zeit.“ 
Unter den Tugenden, ſchloß der Reichskanzler, 
welche den Deutſchen allezeit adelten, ſteh in 
erſter Linie die Liebe zum Vaterlande, zum 
deutſchen Volke. — General Adolf v. Bitlow 
toaſtete auf die beiden Großherzöge von Meck⸗ 
lenburg, die Fürſten des Landes, welchem die 
Familie v. Bülow entſtammt. Der Reichs⸗ 
gerichtsrat v. Bülow widmete ſeinen Trink⸗ 
ſpruch den Damen der Familie, Excellenz Bodo 
v. Bülow dem Reichskanzler als Vorſitzenden 
des Familientages. Am 7. fand ein Veſuch 
der Bülow'ſchen Kapelle in Doberan 
nachdem die Mitglieder der Familie 
Gottesdienſt in der Kirche beigewohnt hatten. 

— (Von den Damenhüten.) Ein Mitarbeiter 
der „Debats“ ſtimmt Wehklagen über die Damen⸗ 
hüte an, die ihm vorgeſtern bei der Aufnahme 
Roſtands in die franzöſiſche Akademie ſo ſchweren 
Kummer bereitet haben, daß er erklärt, ſo lange 
die jetzige Mode fortbeſtehe, werde man im Thea⸗ 
ter und im Konzert keinen Genuß mehr haben 
können: Der Hut verfolgt uns, er lähmt unſere 
Aufmerkſamkeit, er macht uns halb toll, denn das 
Rieſenungetüm bewegt ſich auch noch. Es iſt 
1,50 weit, im Umfange größer als ein Tiſchchen 
oder eine Scheibe an der Eiſenbahnlinie. Auf 
dieſer Plattform ſind Bandſchleifen, Tüll und 
Gaze auf Drähten aufgetürmt, ein ganzer Blu⸗ 
mengarten, Orchideen, Schwertlilien, Büſchel Roſen 
und Päonien, auch etwas Obſt, Kirſchen aus 
Montmorency oder Weintrauben zum Anbeißen 
aus Fontainebleau, und erſt Vögel, Fittige und 
ganze Inſektenkörper — das alles auf einem 
Frauenkopfe ! 
es r Beſitzer des Apollotheaters in Baſel, 
Samuel weitzer, machte einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er ſich aus dem Fenſter des Hotels, 
in welchem er logierte, in den Rhein ſtürzte. 
Schiffer, die in der Nähe in ihren Booten be⸗ 
ſchäftigt waren, 1 ben. ee Kaum 
1 ra n einen Kahn gezogen, 
ſchoß eine Kugel vor den Kopf ſosdaß 1 
auf der Stelle tot blieb. Finanzielle Gründe 
laber Schweitzer zu der Verzweiflungstat getrieben 
aben. - 


— (Selbſtmord eines Arztes.) Im Berliner 
Tiergarten hat ſich der 31 Jahre alte Arzt Dr. 
Berg⸗Lilli erſchoſſen, der vor vier Wochen mit ſei⸗ 
ner Frau aus Finlaud nach Berlin kam und in 
einem Penſionat am Zirkus wohnte. Montag 
früh ging er wie gewöhnlich um 8¼ Uhr von 
Hauſe fort und ließ ſich von ſeiner Frau ein Stück 
Weges begleiten. Während die Frau um 9 Uhr 
nach Hauſe zurückkehrte, ging Dr. Berg⸗Lilli nach 
dem Tiergarten und ſchoß ſich in der Nähe der 
Siegesallee eine Kugel in den Kopf. In der 
Charité ſtarb er gleich nach der Aufnahme. 

— Unter dem Verdacht, die Tochter ihrer 
Dieuſtherrſchaft vergiftet zu haben, wurde in 
Schüptitz (Sachſen⸗ Weimar) ein ſchon vorbeſtraf⸗ 
W Dienſtmädchen namens Puſe ver⸗ 

aftet. 8 


— 


3, vormittags 11½ Uhr. 
find mit der Aufſchrift: 


Stettin, den 9. Juni 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Walz⸗ und Gußeiſen zum 
Neubau zweier Veamten⸗Wohnhäuſer u 128 
Grundſtück der Waſſerwerke in Pommerensdorf ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 5 . 8 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Mittwoch, den 17. Juni 1903, 
l vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa erw 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 

Jorrat reicht. 


* “ \ 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stabtmifſtonar Blank. 
Grabow: \ 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde 
Betſaale: Herr Prediger Schultz. 


Zurückgekehrt. 


r. Ossent, 
Chefarzt von Bethanien. 
Zurückgetehrt 
Dr. Liehtenauer. 
a Stottern, Stammeln und Yispelu heilt 
= HM. Leschke, Lehrer, 

0 Stettin, Falkeuwalderſtr. 123, a. 


im alten 


Au Vormittag des 6. wurde erſt eine 
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ſtatt, 
dem 


Bootsmann Haberlandt mit 


— Der Miſſiſſppi überſchwemmte die St. 
Louis gegenüberliegenden Vororte, plötzlich aus⸗ 
brechend. Nach den bisher vorliegenden Meldun⸗ 
gen ſind vierzig Tote zu verzeichnen. 

— Ein origineller Hochzeitsbericht.) Im 
Poſenſchen hat in der Pfingſtwoche ein Regie⸗ 
rungsaſſeſſor aus Heſſen und die Tochter eines 
in Kujawien begüterten Freiherrn den Bund 
fürs Leben geſchloſſen, worüber der „Kuj. 
Bote“ ſechs Spalten lang berichtete. Einige 
originelle Stellen ſeien daraus hier mitgeteilt: 
Die Vermählungsfeierlichkeiten waren nach 
einem beſtimmten Programm, welches im 
Grunde genommen hauptſächlich die verſchiede⸗ 
nen Lebensepiſoden der Freiin S. in unge⸗ 
mein ſinnreicher Weiſe ſymboliſierte, feſtgeſetzt. 
In der Beſchreibung des Feſtzuges heißt es: 
„ . . es folgt ein von vier prachtvollen, mit 
Grün geſchmückten Stieren gezogener Wagen 
mit täuſchend imitiertem animaliſchem Dung, 
ein gleichfalls von vier Stieren gezogener 
Pflug, ein Wagen mit Ammon⸗Superphos⸗ 
phat, eine Säemaſchine, ein Wagen mit Eggen, 
eine Getreidedrillmaſchine, eine Rübendrill⸗ 
maſchine, flankiert von vier Burſchen und vier 
Mädchen mit Rübenhacken, eine Mähmaſchine, 
eine Hungerharke, ein mit Heu beladener 
Wagen, darauf vier Mädchen mit geſchmückten 
Harken (alle Gutsleute trugen die kujawiſche 
Tracht), ein Erntewagen mit vier Aufladerin⸗ 
nen, ein Dreſchkaſten und ein mit Getreide⸗ 
ſäcken beladener Wagen. Dann folgten unter 
Vorantritt einer echten kujawiſchen Muſik⸗ 
kapelle und unter Führung eines Vormähers 
16 Mäher und 16 Abrafferinnen. Nachden 
der „künſtlich imitierte animaliſche Dung“ das 
Feſt ſo ſchön eingeleitet hatte, folgte ein Stück⸗ 
chen kujawiſcher „Poeſie“, die ein Herold vor⸗ 
trug: 

Eine Huldigung der Zucker⸗Induſtrie 

Sah' in Kujawien man wohl noch nie, 

Doch zur großen Feier am letzten Mai 

Wo mit Gürtel und Schleier der Wahn reiß! 

J ; entzwei, 
Haben auch wir ausſtaffiert einen Wagen, 
Von dem man wird reden in ſpäteſten 

Tagen! 

Wir haben gegeben vom Beſten das Beſte, 

Zu dieſem ſchönen Hochzeitsfeſte. 

Und wie dieſe ſüße Rübe, 

Sei nun fortan Eure Liebe. 

Möge ſie dem Zucker gleichen 

Und an Süße ihn erreichen! 

Drum: Gott erhalte den Rübenbau, 

Den Freiherrn und die künftige Freifrau. 

Er ſegne ſie reich mit Glück! 

Das wünſcht W. itz Zuckerfabrik. — 

— Aus Hamburg wird gemeldet: Der 
Kapitän v. Bargen-Drochterſen, der Führer 
des Schiffes „Vineta“, iſt geſtern vormittag 
im Nordoſtſeekanal über Bord geſtürzt und 
ertrunken. 

— Ein Motorfahrer, der in einem ſüd—⸗ 
lichen Vororte Londons mit einer Schnelligkeit 
von 20 Meilen in der Stunde fuhr und dabei 
eine Droſchke anrannte und zertrümmerte, 
aber ohne daß ein Menſchenleben dadurch in 
Gefahr geraten wäre, wurde von dem Polizei 
gericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 
Der Richter erklärte, daß es notwendig ſei, 
dem Unfug des übertriebenen ſchnellen Fah⸗ 
rens entſchieden entgegenzutreten und der Ver⸗ 
urteilte könne von Glück ſagen, daß er keinen 
Menſchen überfuhr, da er ihn ſonſt des Tot⸗ 
ſchlags ſchuldig befunden haben würde. 

.. — Eine Statiſtik gibt die Zahl der Ge⸗ 
burten in London während des Jahres 1902 
auf 132 810 oder auf 28,5 vom Tauſend der 
Bevölkerung an. Es iſt dies die niedrigſte 
Geburtsziffer, die London jemals zu verzeich⸗ 
nen hatte. Die Geburten überſtiegen die 
Todesfälle um 50 270. Der Schwindſucht 
waren 7621 Menſchen zum Opfer gefallen. 
Dabei iſt aber bemerkenswert, daß der Tod an 
Schwindſucht diesmal nur die Höhe von 1,64 
auf das Tauſend erreichte, während dieſe 
Krankheit in den letzten 10 Jahren durchſchnitt⸗ 
lich 8,389 vom Tauſend forderte. Eines ge: 
waltſamen Todes ſtarben in London im 
Jahre. 1902 3410 Perſonen. 335 begingen 


Selbſtmord. Durch Unfall kamen 2797 Men- 
ſchen ums Leben. Außerordentlich über⸗ 


raſchend iſt die Zahl der Kinder, die im Alter 
von weniger als einem Jahre ſtarben; ſie er⸗ 
reicht die Höhe von 18 722. 

— Seit einiger Zeit gärt es unter der 
Fiſchfang treibenden Bevölkerung Finmarkens, 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

Branntweinbrenner werden empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 


Zorudorfferſtraßße 17. 


1 [A f 
Mineralwaſſerfabrik 
m. Dampfbetrieb i. Hamburg⸗Altona, altren., iſt 
Umſt. halb. m. Pferden, Wag., Maſch. ac. z. verk. 
Reinverd. jährl. ca. M. 9000, — lt. ch., feſt. eont. 
Kundſch., Anz. ca. M. 20 000,.—. Fachtenntn. u. 
erfordl. Handhbg. leicht. 
Ehrich, Hamburg, Vereinsſtr. 85. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 8. Juni 1903. 


Geburten: 


Ein Sohn: dem Dekorationsmaler Kloſtermann, 
Tiſchlergeſellen Aehrendt, Dachdecker Borchardt 
Kaufmann Chriſtenſen, Lohndiener Stahl, Arbeiter 
Ben, Arbeiter Werner, Schneider Bahr, 

hueider Fuhrmann, Schuhmacher Schrade, Schloſſer 
Mickley, Arbeiter Gießmann, Kaufmann Witt, 
Arbeiter Streeck, Arbeiter Dürrbaum, Arbeiter 
Schröder, Arbeiter Schniebel, Magiſtrats-Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten Hoffmann, Glaſermeiſter Kruſe, Klempner 
Karow, Kutſcher Küther, Kaufmann Beermann, 
Heizer Krüger, Kaufmann Diehn. 


Eine Tochter: dem Fenſterreinigungs.⸗Inſtituts⸗ 
inhaber Grützmacher, Reſtaurateur Groth, Arbeiter 
Duchow, Arbeiter Hannemann, Heizer Pruſſeit, 
Arbeiter Lichtnow, Arbeiter Rohloff, Arbeiter 
Matzdorff, Arbeiter Hermann, Arbeiter Reinke, 
Arbeiter Raakow, Arbeiter Manteuffel, Techniker 
Stoll, Schmied Glanz, Schneider Vollus, Schuh⸗ 
macher Plath, Fleiſchermeiſter Claus, Arbeiter 
Preuß, Arbeiter Neumann, Kaufmann Gerechter, 
Forſtſekretär Schultz. 


Aufgebote: 


Schneidermeiſter Gdaniec mit Witwe Steffen, geb. 
Borſatzty; Rangierarbeiter Sy mit Frl. Rüſch; 
Arbeiter von Iven mit Frl. Rohde; Tapezier Krib⸗ 


enski mit Frl. Wedde; Kaufmann Schroeder mit]? 


* Brauß; Photograph Teſch mit Frl. Nix; 

itwe Scope, geb. 
Gnewuch; Obſtpächter Strohſchänk mit Frl. Wöllner; 
Bäckermeiſter Wedel mit Frl. Baar; enlackierer 


1 | ıladiere 
Frl. Lange. del DIES Stellmacher Neitzel mit 
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und jetzt iſt aus der Bewegung im hohen 
Norden Norwegens offener Aufruhr gewor⸗ 
den. Wie dem „B. L. A.“ gemeldet wird, ver⸗ 
langen die Fiſcher, daß die Walfiſche geſchützt 
werden, und behaupten, daß die Walfiſchfän⸗ 
ger das Fiſchergewerbe durch Tötung der Wale 
ruinierten. Mit Gewehren bewaffnet, haben 
die erregten Leute nun die Stationen der 
Walſiſchfänger angegriffen, Gebäude, Maſchi⸗ 
nen zerſtört und Schaden im Betrage von etwa 
100 000 Kronen verurſacht. Die norwegiſche 


Regierung hat das Kriegsſchiff „Heimdal“ 
nach Finnmarken abgeſandt, um Ruhe zu 
ſtiften. 


— Nach einer Depeſche aus Leipzig wurde 
in Engelsdorf ein Arbeiter von ſeinem Kolle⸗ 
gen mittelſt Meſſerſtichen ermordet. Der 
Mörder iſt flüchtig. 

— In Britz bei Berlin erfolgte geſtern 
Abend im Keller des Kaufmanns Böcker beim 
Abfüllen von Spiritus eine Exploſion, durch 
die Böcker ſchwer verletzt wurde. Gleichzeitig 
ſchlugen die Flammen aus den Kellerſchächten 
empor. Als ſich bei den Löſcharbeiten der 36- 
jährige Gaſtwirt Püſchel, Mitglied der Britzer 
freiwilligen Feuerwehr, in einem dunklen 
Kellergang entlangtaſtete, ſchrie er plötzlich 
laut auf und brach zuſammen. Er wurde ins 
Freie geſchafft, wo die Aerzte nach mühevollen 
Verſuchen, ihn ins Leben zurückzurufen, den 
bereits eingetretenen Tod feſtſtellten. Er hatte 
mit der Hand in die Drähte der elektriſchen 
Lichtanlage gegriffen und war vom Strom ge⸗ 
troffen worden. 

Breslau. Der Bankaſſiſtent Kurt Gutt⸗ 
mann vom hieſigen Bankhauſe E. Heimann iſt 
nach Veruntreuung von 120 000 Mark flüchtig 
geworden. 

Regensburg, 8. Juni. Geſtern nach⸗ 
mittag brach in Pfatter in einem Schuppen Feuer 
aus, das ſich mit großer Schnelligkeit über 27 
Häuſer ausbreitete. 13 Wohuhäuſer find nieder 
gebrannt; viel Vieh iſt umgekommen. 

Graz, 9. Juni. Als geſtern im Stadt- 
theater Matkowsky als „Kean“ in Dumas 
Schauſpiel auftrat, wurde der beurlaubte Hu⸗ 
ſarenrittmeiſter Aladar von Miklos im Par⸗ 
terre tobſüchtig und mußte nach der Beobach⸗ 
tungsſtation gebracht werden. 


öſterreichiſche Rede, auch das Militär beteiligte 
ſich an dieſer Kundgebung. 

Peſt, 9. Juni. Das Munizipium des 
[Peſter Komitats beſchloß geſtern eine Eingabe 
an die Regierung, in welcher angeſichts der ver ⸗ 
langten unausgeſetzten militäriſchen Opfer die 
Erfüllung der nationalen Forderungen urgiert 
wird. Die unabhängigen Bürger und Studen⸗ 
ten veranſtalten Abends zu Ehren des Muni⸗ 
zipiums einen Fackelzug, wobei es eine Demon⸗ 
ſtration gegen das Nationalkaſino gab. Meh⸗ 
Irere Tauſend Perſonen durchzogen die Stra- 
ßen und brachten den vor dem Komitatshauſe 
verſammelten Beamten eine große Oodation 
dar. — Der oberſte Disziplinarrat verurteilte 
den Richter des oberſten Gerichtshofes Adolf 
Kormos wegen erwieſener Beſtechlichkeit zum 
Amtsverluſt. 

Rom, 9. Juni. Der hier eingetroffene 
Erzbiſchof Dr. Kohn wird heute vom Papſt 
empfangen werden. Zur Prüfung der Ange- 
legenheiten Dr. Kohn's wurde eine aus drei 
Kardinälen beſtehende Kommiſſion ernannt. 

London, 9. Juni. Ein Kommunique 
an die Blätter ſtellt ein baldige Expedition 
Englands gegen den Stanim der Slandi 
(engl. Oſtafrika) in Ausſicht. Die Eingebore⸗ 
nen leben in ſehr unwirtlichen Gegenden, 
ähnlich wie im Somalilande. In letzter Zeit 
fanden vielfach Zuſammenſtöße zwiſchen Sol⸗ 
daten und Eingeborenen ſtatt, wobei es Tote 
und Verwundete gab. Auch haben die Ein⸗ 
geborenen mehrfach Eiſenbahnzüge zur Ent⸗ 
gleiſung gebracht. 

Petersburg, 9. Juni. Nach den 
neueſten Beſtimmungen wird der Zar Anfang 
Auguſt ſeine Romreiſe antreten und auf dem 
Wege dahin Kaiſer Franz Joſef einen Beſuch 


abſtatten. g 
Konſtantinopel, 9. Juni. Nach⸗ 
dem Natſchowitz nunmehr auch vom Sultan 
die beſtimmte Zuſage erhalten hat, daß behufs 
Beruhigung der Gemüter in Macedonien eine 
mildere Behandlung der Macedonier eintreten 
wird, dürfte derſelbe bereits morgen nach 
Sofia zurückkehren. 
Newyork, 9. Juni. Der Material⸗ 
ſchaden, welcher durch den Austritt des 
Miſſiſſippi hervorgerufen worden iſt, beziffert 


1 % Millionen. Wichtige Vahnnetze find 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Juni. Ueber die Dampfer⸗ 
kataſtrophe bei Marſeille meldet der „L.A.“ 
aus Paris: Miniſterpräſident Combes konnte 
in ſeiner Rede in der Kammer die Zahl der 
bisher Geretteten nur auf 60 angeben. Da⸗ 
nach hätte die Kataſtrophe 140 Menſchenleben 
gekoſtet. Die letzte Hoffnung, meinte Combes, 
ſetze er auf das Eintreffen einer Depeſche aus 
Genua, dem Beſtimmungsorte des Dampfers 
„Rakozy“, welcher mit einer Anzahl Geretteten 
die Unfallſtelle verließ. Die Beerdigung der 
nicht reklamierten Toten findet heute auf 
Koſten der Gemeinde Marſeille ſtatt. 
Antoine Fraiſſinet, der Teilhaber der Firma 
Fraiſſinet, welcher der „Liban“ und der Inſu⸗ 
laire“ gehören, befindet ſich unter den Opfern 
der Kataſtrophe. e 

Nach einer Meldung des „B. T.“ aus 
Bukareſt iſt der frühere Finanz⸗ und Juſtiz⸗ 
miniſter Pallade geſtern plötzlich während 
eines ihm zu Ehren gegebenen. Banketts gez 
ſtorben. n 

Wie aus Wien gemeldet wird, erhielten 
Lemberger Blätter, geſtern Nachmittag Mel⸗ 
dungen über eine neue Judenhetze in Ruß⸗ 
land, deren Schauplatz das Städtchen Beres⸗ 
teczko, vier Meilen von Brody entfernt, war. 
Anläßlich des Jahrmarktes kamen 20 000 
Bauern dahin und drohten, ſie würden die 
Juden ze wie in Kiſchinew maſſakrieren. Un⸗ 
ter den Juden entſtand eine Panik, alle Läden 
wurden geſchloſſen und an den Gouverneur 
um Hilfe telegraphiert. Hunderte von Juden 
verließen Beresteczko und kamen in dem öſter⸗ 
reichiſchen Grenzort Uzye an. 

Insbruck, 9. Juni. 
beſchäftigten italieniſchen 
polizeiliche Hausſuchung 
zahlreiche revolutionäre 
nahmt. 

Trieſt, 9. Juni. In Udine fanden 
große antiöſterreichiſche Demonſtrationen ſtatt. 
Die Demonſtranten 
mit einer ſchwarzen Fahne mit der Inſchrift: 
„Nieder mit Oeſterreich!“ Der Bürgermeiſter 
hielt vom Balkon ſeiner Wohnung eine anti⸗ 


Bei einem hier 
Arbeiter wurde eine 
vorgenommen und 
Schriftſtücke beſchlag⸗ 


durchzogen die Straßen 


lahmgelegt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Laudwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 9. Juni 1903 wutde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: * 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 164,00 bis 165,00, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotierungen von 8. Juni. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133.00 bis —,.— Weizen 164,00 bis —.— 
Gerſte —, bis —.— Hafer 140,00 bis 


r Platz Danzig. Roggen 127,00 bis —.— 


Weizen 167,00 bis 168,00, Gerſte 125,00 bis 
—.—, Hafer 125,00 bis —.— 


Weltmarktprelſe. 
Es wurden am 8. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 
‚Newport, Roggen 139,50, Weizen 175,75. 
Liverpool. Weizen 176,75 
Odeſſa. Roggen 138,75, Weizen 164 00 


Magdeburg, 8. Juni. Roh zu ker. 
Abeudbörſe. I. Brodit Ter mi nwreiſe Tranſit o 
ifob Hamburg. Per Juni 16,25 G., 16,40 B., per 
Juli 16,40 G., 16,50 B., per Anguſt 16,65 (., 
16,70 ., per September 16,75 G., 16,85 B., 
per Oktoben⸗Dezember 17,80 G., 17,85 B., per 


1 


Jauuar⸗ 18,10 G., 18.15 8, per Mai 18,45 
G., 18,55 Stimmung ruhig. 

Breu 8. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz „tig. Loko: Tubs und Firkins 
45,00. Doppel ⸗ Eimer 45,75. Schwimmend 


April ⸗ Lieferung: Tubs 
Doppel⸗Eimer — Pf. — 


und Firkius — Pf. 
Spe ruhig. 


Vorausſichtliches Vetter 
für Mittwoch, den 10. Juni 1903. 


Bei kühler Temperatur veränderlich, ſtrichweiſe 
ſtarke Niederſchläge. 


N Ehe ſchlie ungen: — 

Kaufmann Devantier mit Frl. Böhnke; Arbeiter 
Mammitzſch mit Frl. Redepennig. 

Todesfälle: 

Invalider Arbeiter Rohrbeck; Tochter des Arbeiters 
Wallrath; Sohn des Bahnmeiſteraspiranten Fock; 
Tochter des Schneiders Richter; Tochter des Arbeiters 
Sagmeifter; Kutſcherwitwe Buſch; Kgl. Amtsgerichts⸗ 
rat a. D. Bock; Bauführerfran Grabbert; Rentier 
Kühl; Tochter des Arbeiters Backhaus; Sohn des 
Schmieds Wilcke; Arbeiterwitwe Callies, geb. Treſter; 
Sohn des Arbeiters Schröder; Arbeiter Boilke; 
Sohn des Schiffszimmermanns Semlow; Sohn des 
Bergmanns Nennecker; Sohn des Schneiders Hagen; 
Tochter des Schneiders Töllnez; Tochter des Arbeiters 
Neumann; Zimmermanuswitive Schröder, geb. Bettac. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Eigentümer Karl Gebel [Hökendorf!. 


Arbeiter Wilhelm Mieske, 71 J. [Greifenhagenf. 
Büdner Wilhelm Köppen, 51 J. [Rothenburg]. 


Ackerbürger Hermann Drews, 38 J. [Cammin]. 


Schiffszimmermann Karl Weiland, 55 J. [(Swine⸗ 
minde]. Ludwig Lucht, 68 J. [Kolberg]. Bäcker⸗ 
meiſter Heinrich Schwedesky, 44 J. [Falkenhagen!. 
Rentiere Auguſte Biermann geb. Fleiſchfreſſer, 88 J. 
[Paſewalkl. Rentierfrau Fink geb. Arndt, 71 J. 
[Swinemünde]. Frau Anna Stübe, 29 J. [Greifs- 
waldl. Frau Marie Conrad geb. Baumann, 34 J. 
[Greifswald]. 


Ser Vertreter X 
geſ. f. maſch.⸗techn. Neuheit, ſehr lohnend, 
gut finanzierte Firmen. 
Kölln, Hamburg, Hopfenſack. 


Elysium- Theater. 


nur 


ernſprecher 666. Fernſprecher 666. 
8 eh Bons gültig. Zum 4. Male: 


Nen! Der Detektiv. 


Donnerstag: Bons gültig. 


Neu! Die Liebesprobe. 


Täglich: Garten-Congert. a 
eichs- 
vKluck’s 


Gustav 


ade ach er Boltsfänger-Gefelljchaft. 
S 1 Fon — 18 
Familien-Pr 


Beillevue-Thenier. 
Mittwoch at Der liebe Schatz. 


Vons gültig. 
| Der neue 


Stiftsarzt. 


Bons ungültig. 


bbs büneektae 


vorm. F. Reinke, Gatenbergſtr. 5. 

Größter u. ſchönſter 

Garten im Centrum, 
Mittwoch, den 10. Juni er.: 


Grosses 
Streich- Concert, 


ausgeführt vom geſamten Muſikkorps 
des 148. Jufanterie-Regimeuts 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Hendreich. 
Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pf. 


Apollo-Theater 


(Bock - Brauerei). 
Heute 
Mittwoch, den 10. Juni er.: 3 
Erſtes großes Kinderfeſt. 
In Civil. 


Ein Sonntag in Podejuch. 
(Poſſen-⸗Novität.) 


Carl Braun. 


Neue interessante Spezialitäten. 
Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 


Donnerstag 7½: 


* 


Zap — zo; E 


ER 


Zum Gr. Familien-Tanzkränzchen 
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J. Reelle Heirat! 2 Schweſtern, 24 u. 22, V 
Dus W. ) erm. 
= 1 je 450 000 %, wünſchen ſ. m. charakterv. Herren, 
„aamba wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerber erf. Näh. 
ist Schutzmarke | u. 1. erhalten Bild d. „Bureau Reform“, Berlin 8. 14. 


und jedem „Wer reiche Heirat“ mee wende 


Packet Rat Ex * Ber 25 vertr. an 
g eform, zombert, Berl n S. 14. Sof. erh 
3 Sie 600 r h Part, u. BId. 2 Ausw, 
tettin: in allen 


Apotheken. Kirchplatz A, A Tr., 


eſtimmt in denz \ 
ne auen Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 


Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic⸗ 
Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich 


Continental 


PNEUMATIC 


Nicht der billigſte aber der befte 
Reifen für Fahrrad und Automobil. 


allen Weltteilen geg. warzen Adler, von 16 /. monatlich an ruhige, ordent⸗ 
20 Pig. Porto vom 


ID 
Se a liche Leute zu vermieten. 

5 * = | Lindenſtr. 30. b Näheres Kirchplatz 3, part. 

4 

Hygien. Bedarfsartikel. Friedrichſtraße 9, 
Grahertige Nene Hinterhaus parterre, Stube, Kammer, Küche 
Preisl. gratis. Ad, Arras, Mannteim 20. an ruhige, ordentliche Leute zum 1. Juli 

aller Art repariert d b It b 

Stiefel ſeit 1848 in Stettin 85 2 zu vermieten. 


O. Hoffmann, Falkenwalderſtr. 18. . Ri 


Ä 5 Dnontchene 1. ne C Hannover 


Pe 


u Schulzenstrasse 12: 


in welchen sämmtliche vorhandene sammer- und Winter-Confection zu enorm billigen Preisen zum vollständigen 
Ausverkauf kommt. | 


heres 1 3, 1 Tr. 


Auf jedem eimzelmen Etiquette ist der frühere, sowie der 


Ausverkaufspreis deueliclh im Zahlen vermerkt. 5 
Besichtigung der Läger ohne Kaufzwang gerne Jedermann gestattet. 
Streng feste Preise! Streng reelle Bedienung?! 


Auswahlsendungen können während des Ausverkaufs nicht ee werden. 


8 IR 71 5 r Abends 8 Uhr. 


Eröffnung der Sai 1. Mai. PP Kt B Alen eth t Et. 5 ge 
a za 1. Tin un enden om am 1. Mat. Wronpekte ellevuetheater-Etablissemen 
* r ob 
eee teren. Vom 11.—24. Juni er. 


Dr. Breimer’s [Ausſtellung für VBolfswohlfahrt und 
Heilanstalt für Lungenkranke Volksgeſundheitspflege, 


Chefarzt; Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter von Lungenheilanstalten in Sülzhayn, geöffnet von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. 


allbekannte Wutteranstalt Eintritt am Eröffnungs.Jeſttage 1 . an den übrigen Tagen 50 I, Kinder 30 d. 
. Theaterbeſucher haben von 6 Uhr abends ab den Beſuch der 
Görbers dorf Schlesien IAusſtellung in allen Räumen incl. des Konzertes frei. Daher müſſen 


sendet Prospekte kostenfrei dureh 1 für die Dauer der Ausſtellung ſämtliche Vorſtellungen zu halben Preiſen, wie auch die event. Vor⸗ 
t 
die Verwaltung. ſtellungen für die pp. Vereine ausfallen. 


Bous und Freibillets haben keine Gültigkeit. 
— > bone er S 

Angenieurschale Smickan bl, „ 

für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


umfaßt für die Dauer der Ausſtellung folgende Stücke: Das süsse Mädel, Der liehe 
ae 1 Biut, Der Zigeunerbaron, Bruder Straubingen@peretüön- 
kovität), n toller Einfall, Der neue Stiftsarzt, Die Ehre er arme 
Ingenieur- und Techniker -Kurse. 4 2 5 
Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30—31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres provifionsfrei: 
Depoſitengelder 


mit 2’, "eo bei täglicher Kündigung, 
i 3 2 5 


1 0 

= 8 1 E „ Bmonatliher Kündigung, 
bei längerer Kündigungs frlſt laut beſonderer 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Werthpapieren 
zu bill igſten Bedingungen. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 
5 Stahlkammer von A 7,50 fürs 
Jahr an. 


f. Weil l, Versani Neapel 25 5 : V silberne Nets mec 
a F > Achener 
E — = 5 Ze Rndeödien 


2 PFrü nellen „ 5.50 N 22 Eber, 75, 000 im Gebravch 
E Aprikosen . . .. . 6.— 5 5 
sowie jede Sorte frühzeitiger Gemüse und Obst, 
ferner 

Maccaroni! Frans 8.— 
= ©Olivenöl extraſein 18. — 


5 5 in Post paketen & 5 Kilo portofrei gegen Nachnahme. 8 N U eis SOHN CARL, ae 


Preislisten zur Verfügung, Au 20898) 


E Matjes-Hering, 


„ imonatlicher Kündigung, 


Jonathan. 


vw. 


* Einzige Spezialfabrik des Ostens. 
> Prospect te gratis - Vertretey an fast allen Platzen 8 Columbus - Spiritus - Lokomobilen 
= sind die einfachsten der Welt, 


wirklich hochfein, „Hroßſtückig und fett, in Original⸗ me 
Gebinden, 8 und ausgezählt, offerirt i a : Klee Te wa EEE 
delete . „ Borgmann, n Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatzs, e 
: 3 Fe iſt neu erſchienen: 
Neue Ital. Kartoffeln i 5 . ür Land- Spiritus- Benzin-, Gas- Sauggas- Motore. 
i offerirt Otto Bor. mann. R. Grassmann, Bibliſehe Geſchichte für a 
. = Hugo Peschlow, ſchulen mit neuer Ortographie und . 5 en en 505 
N © Uhrmacher, Stettin, deutſchen 8 7 1 zu . en Bibeltexte 
N S Yrei reis ro „ geb. > 
3 Preitellr. A, part. u. 1. Etage, 8 8 
F 2} N Empfehle und verſende unter Mitte Mai erſcheint: 
3 7 * eh 2 ! v 1 ® 2 4 ii 
2 = fühinfeit Taſchenuhren 8 7 
® 8 so 85% au Orten Kar ſchulen, alter Bibeltext mit neuer 8 Am roh 50 ex 
> - e 
= — toir⸗Uhren für Kugben und geb. 75 Pfg. F 
1 Se Herren v 15 au. Goldene 50. 
. = . N ER 
7 Ef 5 e von Neu erſchienen: “ 
E. wärts 2 22 ” r 
3 ge ee 8 fi R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt: 
N eſchenke geeigne N 
5 Euolitäte und Pelorntions-Etiide mit ſchulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., Dieſes altberühmte Vier, welches infolge feines großen Malz und Würze Extraktes 
2 Bell anten⸗ und Perten⸗Ausſtattungen bis in den geb. 1 Mk. l und geringen Altoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
2 8 2 ragen N ienen: und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
3 & aa 8 r ane „ 2 = ih 5855 2 2 haben in Stettin in ganz friiher Füllung bei dem General-Vertreter Bellen & Böttger, 
8 8 ae bang eealfer bee Stewart verſehen, halte R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 5 FE en gros, Veringerſtraße 78, dicht am Vismarckplatz, und F. W. Krause, 
— önigſtra 
B g 5 en e und Standuhren-Lager ſchulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Oxto- S 
8 S ber modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 
5 W siligften reien. 5 771 N 1. 
R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 25 und Bad Schön ess ( eumar ). 
2 peel bon 3 N fer RR ns ige Kirchplatz 3 Eomptoir Moor-; Fichtennadel-, Schwefel-, Sool- und kohlensnure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei 
g Frau Martha Anspreilseh, ’ * N 7 . eee u. 8 — Preise müssig- 


0, Shafbidhen 1. Chafuen rr). 


— 


